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Nr. 294. Abend Ausgabe, 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 26. April. 

So viel mir bekannt geworden, war das Amendement Hobrecht⸗ 
Holtz zum Schullaſtengeſez, das durch den überraſchenden Rücktritt 
der Conſervativen ſo unerwartet zu Falle gekommen iſt, nicht allein 
von den Reſſortminiſtern genehmigt worden, ſondern es hatte auch 
ſpeciell die Zuſtimmung des Reichskanzlers erhalten, der den Wunſch 
gehegt hatte, in dieſer Weiſe die Sache erledigt zu ſehen. Die Confer- 
vativen haben daher, indem fie fih von dem Compromiß losſagten, 
ſpeciell gegen deſſen Wunſch gehandelt. Indeſſen iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe Inſubordination ihnen ſchlecht bekommen wird. 
Sie haben wohl genau gewußt, wie weit ſie in ihrer Selbſtſtändigkeit 
gehen dürfen, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Staatsregierung, den 
Reichskanzler mit eingeſchloſſen, ſich mit dem fait accompli befreunden 
wird. Bisher liegt auch nicht das geringſte Anzeichen dafür vor, daß 
in den nachfolgenden Stadien der Berathung Schwierigkeiten werden 
erhoben werden, und Herr von Zedlitz, der prophezeit hat, das Herren⸗ 
haus würde dem Abgeordnetenhauſe ſeinen Beſchluß zurückſchicken, 
ſcheint ein wenig zu ſanguiniſch geweſen zu ſein. 

Die Hauptbedeutung der Sache liegt darin, daß die Conſervativen 
den gegenwärtigen Augenblick für den geeigneten gehalten haben, 
ſelbſtſtändige Politik gegen die Cartellparteien und gegen die Re: 
gierung zu treiben. Das iſt ein Zeichen dafür, daß ſie die Zeit für 
eine ihren Beſtrebungen günſtige halten. Sie haben gezeigt, daß ſie 
auf eine Fortſetzung oder Erneuerung des Cartells wenig Werth 
legen und ſich lieber auf die Unterſtützung des Centrums verlaſſen. 
Sie dürfen ſich das ja erlauben; die freiſinnige Partei erhält jedesmal 
einen ſchwarzen Strich, wenn ſie mit den Ultramontanen zu⸗ 
ſammen geht. f | 

Sachlich betrachtet ift der ganze Differenzpunkt nicht fo bedeutend, 
daß er die Erregung, welche jetzt eingeriſſen iſt, erklärt. Ob der 
Antrag der Regierung auf vollſtändige Aufhebung des Schulgeldes 
unverändert durchging oder nicht, das war die große Principienfrage; 


lauer 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. April. [Die Königin von England in Berlin.] 
Die Nachricht, daß die Königin von England in Begleitung der 
Kaiſerin Victoria dem Gottesdienſte in der engliſchen Kirche bei⸗ 
wohnen würde, hatte am Mittwoch, dem Buß⸗ und Bettage, in den 
Nachmittagſtunden viele Tauſende von Berlinern auf dem Wege von 
dem Stadtſchloß zu Charlottenburg bis nach der am Monbijouplatz 
belegenen engliſchen Kapelle ſich einfinden laſſen, um die hohen 
Frauen zu ſehen und zu begrüßen. Wenige Minuten nach 4½ Uhr 
erfolgte die Abfahrt aus dem Charlottenburger Schloß nach Berlin. 
Brauſende Hurrahrufe und Tücherſchwenken begleiteten die beiden 
Kaiſerinnen⸗Königinnen auf dem langen Wege bis zum Branden⸗ 
burger Thor, durch welches wenige Minuten nach 5 Uhr die Einfahrt 
erfolgte. In dem erſten, mit vier prachtvollen Trakehner⸗Rapphengſten 
beſpannten offenen Wagen ſaßen die beiden Majeſtäten, welche von 
dem den Pariſerplatz und die Linden bis zum engliſchen Botſchafter⸗ 
palais in der Wilhelmſtraße Kopf an Kopf füllenden Publikum 
ſtürmiſch begrüßt wurden und dieſe Grüße, nach allen Seiten ſich 
verneigend, erwiderten. In dem zweiten Wagen folgten die Prin⸗ 
zeſſin von Battenberg mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Heinrich von 
Battenberg und die Prinzeſſin Sophie, welchen ſich in einem dritten Wagen 
die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe anſchloſſen. Der Beſuch galt 
zunächſt dem engliſchen Botſchafterpaar. An der Treppe des Botſchafter⸗ 
palais empfing der Botſchafter Sir Edward Malet die erlauchte Hetricherin 
ſeines Landes und führte dieſelbe vom Wagenſchlag die wenigen Stufen 
zum Botſchaftshotel hinauf, wo Lady Ermentrude Malet die Monarchin 
am Aufgang der Freitreppe ehrfurchtsvoll begrüßte und die hohen 
Gäſte nach den Gemächern der Botſchaft geleitete. Außer den dort 
verſammelten Herren und Damen der engliſchen Botſchaft, der Her⸗ 
zogin von Rutland und anderen vornehmen Perſonen, begrüßte die 
Königin von England die anweſende Fürſtin von Bismarck und 
den Grafen Herbert von Bismarck. Nachdem alsdann der Fünf⸗ 
uhrthee genommen, verabſchiedeten fih die Kaiferinnen-Königinnen 
von dem engliſchen Botſchafterpaar und begaben ſich, gefolgt von dem⸗ 


wurde er überhaupt amendirt, fo kam verhältnißmäßig wenig darauf] felben, zum Beſuch der engliſchen Kirche in Monbijoupark, auf dem 


an, ob das Amendement ein bischen mehr oder weniger tief ein⸗ 
ſchnitt. Und der große Fehler, den die Nationalliberalen machten, 
beſtand darin, daß ſie ſich nicht rückhaltlos auf den Regierungsſtand⸗ 
punkt geſtellt haben. Ein Fehler ſchon darum, weil die Regierung 
nun ſieht, wie unzuverläſſige Verbündete ſie an den Nationalliberalen 
ſelbſt dann hat, wenn ſie einmal liberale Vorſchläge macht. 

Der Fehler, den die Nationalliberalen von Anfang an und immer 
wieder von Neuem gemacht haben, beſteht darin, daß ſie meinen, 
wenn ſie den Conſervativen ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe machen, 
würden ſie dieſelben von Allianzen mit dem Centrum zurückhalten. 
Das iſt ein gründlicher Irrthum; wer die Möglichkeit hat, ſich auf 
zwei verſchiedene Arten eine Majorität zu ſichern, wird dieſe Mög: 
lichkeit niemals freiwillig aus der Hand geben. 

Es wäre nun grundverkehrt, anzunehmen, daß die Nationalliberalen, 
durch den Verdruß, den ſie jetzt erfahren haben, belehrt, in Zukunft 
es vermeiden würden, den Conſervativen wiederum ähnliche Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. So viel ich ſehe, beſteht auch dieſer Verdruß nur 
in den Reihen derjenigen Fractionsführer, welche ſich bei dieſer 
Gelegenheit Täuſchungen zugezogen haben. Die nationalliberale 
Provinzpreſſe hat die ganze Angelegenheit mit außerordentlicher Kühle 
behandelt. Sie weiß es ſehr wohl, daß die Nationalliberalen, falls ſie 
anders bei den bevorſtehenden Wahlen die geringſten Chancen haben 
wollen, die Freundſchaft mit den Conſervativen wieder anknüpfen 
müſſen; fie find nicht frei. 8 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 54) 

Ste hatte die Nacht ruhig und ſüß geſchlafen, ohne Sorge, ohne 
eine Ahnung kommenden Unheils. Als ſie erwachte, ſtand die Sonne 
ſchon hoch und lächelte aus dem dunklen Blau mit Liebesblick auf die 
neubelebte Flur herab. In der Veranda war der Frühſtückstiſch ge⸗ 
deckt, wie alle Tage, aber Fräulein v. Baringen erwartete! fie: nicht 
hinter dem Samovar, wie fie es ſonſt zu thun pflegte. Und plötzlich 
horte fie von der Halle her einen Schrei — das war die Stimme 
der ſonſt fo ruhig und leiſe ſprechenden alten Dame Mein Gott — 
was war geſchehen? 

„O Roſa, welches Unglück, welches ſchreckliche Unglück!“ ſtammelt 
die Stiftsdame, die mit bleichem Geſicht ihr im Saale ent⸗ 
degenkommt. 

„Was haben Sie — was it Ihnen geſchehen?“ 

„Mir? Wollte Gott, mir wäre es geſchehen! Aber von ihm iſt 
die Rede! Herr, mein Gott, das it die Vernichtung aller feiner 
Hoffnungen und Aus ſichten!“ 

„Von wem sprechen Sie — weſſen Ausſichten und Hoffnungen 
find zerſtͤrt?“ ſtammelte Roſa mit bleichen Lippen. 

„So wiſſen Sie noch nichts? Es hat in dieſer Nacht ein Damm⸗ 
bruch ſtattgefunden, die Saaten find zerſtört, die Wieſen verſandet! 
Das Unglück ift fo groß, daß ſich die Folgen noch gar nicht über⸗ 
ſehen laſſen!“ 

Roſa hatte ſich langſam in einen Stuhl ſinken laffen. Ihre Augen 
hatten fih erweitert und blickten mit angſtwoller Frage in das Geſicht 
der alten Dame. 

„Das iſt ein großer materieller Verluſt für ihn — aber Ihre 
Worte ſcheinen mehr fagen zu wollen?“ 

„Gewiß ſagen ſie mehr! Es wird auch Ihnen Kummer machen, 
armes Kind, denn Sie halten ihn hoch — aber dieſes Unglück in 
dieſem Augenblicke bedeutet ſeinen Ruin! Von ihm iſt die Anregung 
zu den Waſſerbauten ausgegangen, er hat die Garantie dafür über⸗ 
nommen — er die Sicherheit der Regierungszuſchüſſe verbürgt. Der 
bisherige günſtige Erfolg hatte die Aufmerkſamkett auf ihn gelenkt. 
Es waren Schritte gethan, ihn in eine höhere Stellung zu bringen, 
wo ſich ihm Gelegenheit bot, ſeine Umſicht und Tüchtigkeit für weitere 
Rreife nutzbar zu machen. — Das tft nun vorbei, Rofa, vorbei! In 
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ganzen Wege dorthin wiederum von unzähligen, Spalier bildenden 
Volksmaſſen lebhaft begrüßt. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt be⸗ 
gaben ſich die hohen Frauen alsdann auf demſelben Wege nach Char⸗ 
lottenburg zurück. Trotz des beginnenden Regens hatten ſie das Ver⸗ 
deck nicht hochſchlagen laſſen und dankten dem Publikum für die dar⸗ 
gebrachten Huldigungen. Die Königin von England hielt bei der 
Rückfahrt einen prachtvollen Blumenſtrauß von Azaleen und rothen 
Roſen in der Hand. — Bei dem Mahle, welches am Abend im 
Schloß zu Charlottenburg ſtattfand, empfing der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Fürſt von Radolin, unter Beiſtand der Hofmarſchälle 
Freiherr von Londer und Freiherr von Reiſchach die Gäſte. Bei 
der Tafel ſaß die Königin von Großbritannien an der Seite 
ihrer Tochter, der Kaiſerin Victoria, rechts und links die anderen 
hohen Herrſchaften. Zunächſt ſaßen der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, Prinzeſſin Beatrice, der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, ſämmtliche Kinder der Kaiſerin Victoria, dann Prinz 
Friedrich Leopold, der Enkel der Königin, Erbgroßherzog von Heſſen, 
und der Großneffe, Erbprinz von Leiningen; die in Berlin wohn⸗ 
haften Fürſtlichkeiten in einer Tafelreihe an der Gartenſeite. Den 
beiden Kaiſerinnen gegenüber ſaß der Reichskanzler Fürſt von Bis⸗ 
marck, links von ihm, als Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Mit⸗ 
glied des engliſchen Miniſteriums, Herzog von Rutland, rechts der 
großbritanniſche Botſchafter am Berliner Hofe. Der Hof war in ſeiner 
höchſten Charge durch den Oberfti- Kämmerer Grafen Stolberg- 
Wernigerode vertreten, der Civilſtaat durch den Vicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer, das Auswärtige 


der Welt giebt nur Erfolg den Ausſchlag — dieſes Unglück verzeiht und 
vergißt man ihm nie — nie!“ 

Noch immer fap das Mädchen regungslos, auch in ihrem ſchönen 
blaſſen Geſichte zuckte keine Muskel. 

„Ich kenne die Welt — o, ich habe in meinem langen Leben 
manche bittere Erfahrung gemacht!“ fuhr Fräulein v. Baringen mit 
von Thränen halberſtickter Stimme fort. „Die ihn bisher am meiſten 
gerühmt, am lauteſten ſein Lob geſungen haben, werden ihn jetzt am 
härteſten verurtheilen. Was ſeine Gegner bisher nur zu flüſtern ge⸗ 
wagt haben, werden ſie jetzt laut in die Welt ſchreien: Eigennutz, 
Leichtſinn — Unfähigkeit — Roſa, wir leben in einer erbarmungs⸗ 
loſen Welt! — Ruinirt als Privatmann — ruinirt und mißachtet 
als Beamter! — Das überlebt er nicht — ein Bruch überlebt ſeine 
Ehre nicht!“ 

Sie preßte die Hände gegen die Augen, als könnte ſie dadurch 
die furchtbaren Bilder, die ſich ihr aufdrängten, von ſich abwehren. 
Ein leiſes Geräuſch ließ ſie aufblicken. Roſa ſtand am Glockenzug 
und läutete. Sie fah bleich aus, aber ein Zug von Entſchloſſenheit 
lag auf ihrem Geſichte. 

„Was wollen Sie thun, mein Kind?“ 

„Mein Pferd beſtellen — zu ihm!“ 

„Das dürfen Sie nicht — wir wiſſen nicht, wie es dort ausſieht! 
Hunderte von Augen können Sie ſehen, und der Ruf eines jungen 
Mädchens —“ 

Roſa unterbrach fie unmwilng. 

„Und jetzt ſoll ich an mich denken oder gar an die Welt, die Sie 
mir eben in wenig Worten ſo treffend geſchildert haben! Was iſt 
mir die Welt und ihr Urtheil! Er leidet — er bedarf meiner!“ 

„Das iſt ein edler und ſchöner Impuls, aber es iſt gefährlich, 
ihm unbedingt zu folgen. Auch ihm gegenüber ſeien Sie vorſichtig! 
Männer ſind unberechenbar — Sie ſtehen nicht in einem Verhältniß 
zu ihm, das Ihnen das Recht gäbe —“ 

Wieder fuhr das Mädchen unwillig auf. 

„Nicht das Recht, ihm zu ſagen: ich ſtehe zu Dir — rechne auf 
mich! — Sie haben Ihre Pflicht erfüllt, theures Fräulein, und ich 
danke Ihnen! Jetzt aber laſſen Sie mich thun, was ich als die 
meine erkenne!“ 

Sie hatte das Zimmer verlaſſen und die alte Dame war in ſelt⸗ 
ſamer Unruhe zurückgeblieben. Was war das? Solche Extravaganzen, 
wie der Beſuch in dem Hauſe eines unverheiratheten Mannes, lagen 
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i 15 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen agen dreimal exſcheint. 


Freitag, den 27. April 1888. 


Amt durch den Staatsſecretär Staatsminiſter Grafen Herbert v. Bis⸗ 
marck, die Armee durch den Feldmarſchall Grafen v. Moltke. An der 
Tafel befanden ſich weiter der General von Pape, commandirender 
General des Gardecorps, der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, Staatsminiſter Dr. Achenbach. Geladen waren ferner die 
Chefs des Civil⸗ und des Militärcabinets, Wirklicher Geheimer 
Rath von Wilmowski und General der Cavallerie von Albedyll. 
Von Seiten der Königin ſaßen die vornehmſten Perſonen ihres 
Gefolges an der Tafel, vom diesſeitigen Hofe der Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchall Fürſt von Radolin, General von Winterfeld, 
Ober⸗Hofmeiſter Graf von Seckendorff, die ſtellvertretende Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin Gräfin zu Eulenburg und ihr Gemahl, der Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter, die Palaſtdame Gräfin Brühl. In den angrenzenden 
Gemächern fand Marſchalltafel ſtatt, an ihrer Spitze die beiden Hof⸗ 
marſchälle Frhr. v. Lyncker und Frhr. v. Reiſchach. Der Tafel folgte 
ein Cercle, den die beiden Kaiſerinnen abhielten. Bei dem Cerele 
ſaß die Königin Victoria; ſie ließ einen und den anderen der Gäſte 
zu ſich entbieten, ſprach in huldvollſter Weiſe mit ihnen und in rein⸗ 
ſtem Deutſch. Lange Zeit unterhielt ſie ſich mit dem Reichskanzler, 
und als ſie ſich erhob, um ſich zurückzuziehen, ging ſie nochmals auf 
ihn zu und reichte ihm mit dem Ausdruck vollſter Sympathie die 
Hand. — Am Donnerstag empfing die Königin von England mehrere 
Beſuche und begab fih Nachmittags um ¼3 Uhr in Begleitung der 
Kaiſerin nach dem Exercierplatz bei Charlottenburg, um daſelbſt das 
Regiment der Gardes du Corps und das 4. Garde⸗Regiment z. F. 
zu ſehen. Darauf ſtattete ſie der Kaiſerin Auguſta und den groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften einen Beſuch ab, um ſich vor ihrer 
Abreiſe zu verabſchieden. Von hier kehrte die Königin Victoria nach 
Charlottenburg zurück, wo um 6% Uhr engere Familientafel ftatt: 
fand. Nach Aufhebung der Tafel erfolgte um 7¼½ Uhr vom Bahn: 
hof Charlottenburg aus mittels Extrazuges die Abreiſe nach Vliſſingen. 
In Vliſſingen geht die Königin von England mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg an Bord der Königlichen Yacht 
„Victoria und Albert“ zur Ueberfahrt nach Port Victoria, wo die 
Ankunft Freitag Nachmittags um 5 Uhr erfolgen dürfte. Von dort 
findet die Weiterreiſe nach Windſor Caſtle und die Ankunft daſelbſt 
Abends 8 Uhr ſtatt. 

[Vom Kaifer] Die „N.⸗3.“ ſchreibt: „Die auf Empfehlung 
des Prof. Leyden eingeleitete beſondere Form der Ernährung bekommt 
dem Kaifer gut und trägt weſentlich zur Erhöhung der Körperkräftt 
bei. Die Nahrungsaufnahme erfolgt, wie wir bereits andeuteten, 
nach beſtimmten phyſiologiſchen Grundſätzen, unter ſorgfältiger Aus⸗ 
wahl der Speiſen und mit Berückſichtigung der Aufnahmefähigkeit 
der Verdauungsorgane wie des jeweiligen Kräfteverbrauchs. Der 
Speiſezettel wird für den Kaiſer täglich neu entworfen und auch das 
Quantum der zu genießenden Speiſen genau nach Grammen an⸗ 
gegeben. Um dem hohen Kranken auch Abwechſelung in der Ernäh⸗ 
rung zu gewähren, iſt ihm z. B. am Mittwoch Kalbscotelett verordnet 
worden, welches der Kaiſer, natürlich in fein zerkleinerten Stücken, 
mit großem Behagen aß und dazu echtes Bier trank.“ 

Wie wir der neueſten Nummer der „Deutſchen Medicinalzeitung“ 
entnehmen, ſoll nach einer Ankündigung der in Warſchau erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „Medyeyna“ Dr. Heryng aus Warſchau unter Zu: 
ſtimmung der betheiligten hohen Perſonen eine größere Arbeit über 
die Krankheit des Kaiſers Friedrich verfaßt haben. Dieſe 
Arbeit, welche auf zahlreiche mikroſkopiſche Unterſuchungen von aus 
den Lungen und dem Kehlkopf des hohen Patienten ſtammenden Aus⸗ 
ſcheidungen geſtützt und durch Illuſtrationen erläutert iſt, wird in dem 
von Mackenzie redigirten „Journal of Baryngologie“ und gleichzeitig 
in polniſcher Sprache in der „Medycyna“ erſcheinen. Dr. Heryng 
hat bekanntlich den vergangenen Winter in San Remo zugebracht. 


ihr doch ſonſt fern! Nie, bei allen ihren Freiheitsideen hatte ſie Sitte 
und Anſtand verletzt. Freilich, ſie iſt warmherzig und großmüthig — 
ſie will ſtets helfen und geben. Allerdings ſollte ſie wiſſen, daß ſie 
einem Bruch gegenüber dies nur in einer Weiſe kann. Sollte ſie 
gerade dies beabſichtigen — ſollte ſie ohne eigentliche Liebe, nur 
einem großmüthigen, opferwilligen Zuge ihrer Seele folgend, vor ihn 
treten wollen und ſprechen: Hier bin ich — ich bin Dein! — Das 
darf nicht fein — das nicht! Dieſes junge warmherzige Geſchöͤpf foll 
nicht in einem Augenblicke edelmüthiger Aufwallung einen Schritt 
thun, den ſie ſpäter vielleicht bereut — an deſſen Folgen ſie ihr Lebe⸗ 
lang kranken koͤnnte! Und ſie ſelbſt, ſie, deren Pflicht es iſt, das 
Mädchen, ſo lange es unter ihrer Hut ſteht, vor jeder Unbedachtſam⸗ 
keit zu ſchützen, fie ſelbſt hat mit jener Aeußerung: Ihr Verhältniß 
zu Bruch giebt Ihnen kein Recht — ſie in ihr Verhängniß getrie⸗ 
ben. — Nein, ſo nicht — ſo nicht! 

„Tiedmann ſoll anſpannen — fagen Sie Betty, daß fie mir 
Hut und Mantel bringt!“ ſagte ſie athemlos zum Diener, der auf 
ihr Klingeln erſchien, „iſt das gnädige Fräulein ſchon fortgeritten?“ 

„Schon vor etwa zehn Minuten!“ 

„Eilen Sie ſich — ich warte!“ 

Es war ein trauriger, tief erſchütternder Anblick, den Roſa hatte, 
als ſie vom Waldrande aus, wo auf der Höhe ein ſchmaler Pfad hin⸗ 
lief, auf das unter ihr liegende flache Land hinabblickte. Wo noch 
geſtern grüne Halme ſich im Winde gewiegt hatten, dehnte ſich in 
unabſehbarer Weite ein Meer ſchlammigen, trüben, gurgelnden Waſſers 
aus. Jedes Leben ſchien erſtorben — unheimliche Stille lagerte über 
dieſem großen Grabe, das Freude und Hoffnung von Hunderten von 
Menſchenherzen deckte. Nur ſeitwärts in der Schlucht gurgelte und 
rieſelte es und gab Kunde, das Menſchenkraft und Menſchengeiſt wieder 
Herr geworden waren über das verheerende Element. In ein paar 
Stunden wird das Waſſer wieder in ſeine Grenzen gedämmt ſein — 
das Erdreich wird wieder zu Tage treten, aber vernichtet iſt die Ernte 
eines Jahres. Und nicht nur das! Zerſtört für immer ift die frohe 
Zuverſicht, die ſich an dieſes Werk geknüpft hatte. Und dieſe armen, 
hart arbeitenden Menſchen hatten willig und voll Vertrauen ihren 
Sparpfennig hergegeben, auf ſein Wort bauend, zu dem ſie in ehr⸗ 
furchtsvollem Vertrauen aufblickten. Und jetzt — mit ihrem Ruin 
hatten ſie das Vertrauen bezahlen müſſen! 

ortſetzuna folgt.! 
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Die „Pharmazeutiſche Zeitung“ ſchreibt: Leider muß das rein] mandeur der 10. Cav.⸗Brig, v. Treskow, Oberſt, beauftragt mit der 


menſchliche Gefühl mit dem ſchweren Dulderthum des hohen Kranken 
ſich tief verletzt fühlen durch das widerwärtige Öffentliche Gezänke über 
die Thätigkeit der die Krankheit abwartenden Aerzte, das, wie ja über⸗ 
haupt das Auftreten der inſpirirten Preſſe in den letzten Wochen, 
einen der dunkelſten Punkte in unſerer neueren Geſchichte bildet. Was 
die Medicamentation des Kaiſers anlangt, ſo hat dieſelbe in letzter 
Zeit in der Darreichung von Antipyrin und ſodann von Decoctum 
Zur Desinficirung wird Eucalyptol angewandt. 
Die Arzneien werden in Charlottenburg angefertigt. In San Remo 
wurden die von den deutſchen Aerzten verordneten Arzneien in der 
deutſchen Apotheke von Wiedemann, die von Mackenzie verordneten 
Es wurden na⸗ 
mentlich Carbolwaſſer, Borſäurelöſung, dann Morphin: und Chloral⸗ 
hydratlöſungen, Pulver aus Bismuthum nitricum, endlich das ſchon 
erwähnte Eucalyptol, ſowie Verbandſtoffe und Inhalationsavparate 


Chinae beſtanden. 


in der engliſchen Apotheke von Squire angefertigt. 


verordnet, 


Die Huldigung, welche am Sonntag dem Kaffer durch Ueberſen⸗ 


dung der vor dem Schloßgitter geſammelten Veilchenſträuße dargebracht 
worden war, iſt geſtern nicht ohne Nachahmung geblieben. 
lauf des Vormittags erſchienen am Schloß⸗Seiteneingang mehrere ele⸗ 


gante Damen, welche prachtvolle Veilchenbouquets oder duftige Blumen⸗ 
Von einem Militärpoſten wurden 
dieſe Damen nach dem Hofmarſchallamt geführt, woſelbſt man die von 


körbchen in den Händen hielten. 


ihnen überbrachten Blumenſpenden entgegennahm. 

Berlin, 26. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die heutige Sitzung bot nur ſehr Weniges von all- 
gemeinem Intereſſe. Vorſteher Dr. Stryck eröffnete dieſelbe mit der 
Anzeige, daß am Mittwoch Vormittag der Stadtverordnete Bertheim 
verſchieden iſt. Der Verſtorbene hat der Verſammlung 17 Jahre lang 


angehört. Der Vorſteher widmete demſelben ehrenvolle Worte des 


Nachrufs. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken in der parlamen⸗ 
tariſch üblichen Weiſe durch Erheben von den Sitzen. — Stadtv. Dr. 
Schwalbe erſtattete Bericht über die Vorlage, betreffend die Be⸗ 
willigung eines Beitrages zu der in Spandau für den Kurfürſten 
Joachim II. beabſichtigten Errichtung eines Denkmals. 
bittet, nach dem Antrage des Ausſchuſſes einen Beitrag von 10 000 
Mark zu bewilligen, wie ein gleich hoher Beitrag vom Provinzial⸗ 
Landtag bewilligt worden ſei. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag 
angenommen. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung waren ohne 
alles Intereſſe. 


[Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius] it dem „Ham⸗ 
burger Correſpondenten“ zufolge in den Freiherrnſtand erhoben worden. 


[Die Geſammtzahl der Landwehroffiziere, J über welche, nad- 
dem die neuen Wehrgeſetzbeſtimmungen in Kraft getreten ſind, das deutſche 
Heer im Kriegsfalle verfügt, dürfte ſich nach neueren Berechnungen auf 
ungefähr 12000 belaufen. Rechnet man hierzu die Zahl der disponiblen 
Reſerveoffiziere mit circa 6000, fo ſtellt das geſammte Offiziercorps des 
Beurlaubtenſtandes die ſtattliche Siffer von 18000 Köpfen dar. Im Pe- 
darfsfalle treten noch alle diejenigen Offiziere a. D. und z. D. hinzu, 
welche ſich für den n ur Verwendung bereit erklärt haben. 
In Sra eich zählt zwar die Rangliſte der „Territorial⸗Armee“ für das 
abgelaufene Jahr nicht weniger als 20 692 Offiziere und im e rang 

nde Perſonen auf, aber hiervon find nicht weniger als Aerzte 
und Apotheker, 1200 Adminiſtrationsoffiziere, 604 Beamte der Douaniers 
u. ſ. w. abzuziehen, fo daß im Ganzen 12000 wirkliche Offiziere übrig 
bleiben. Es kommt aber hinzu, daß in der franzöſiſchen Territorial⸗Armee 
ſämmtliche noch W 5 verabſchiedeten Offtziere von Haufe aus ein⸗ 
rangirt werden bis zum Oberſtlieutenant einſchließlich, während in — 
lang die verabſchiedeten Offiziere nicht bei der Landwehr eingerechnet ſind. 

Rußland fehlt es durchaus an Reſerve⸗ und Landwehroffizieren, da 

ier die Elemente, aus welchen geeignete Offiziere dieſer Kategorien her⸗ 

vorgehen könnten, nur ſchwach vertreken ſind. Jedenfalls verfügt augen⸗ 
blicklich kein Land und kein Heer über eine ſo große Anzahl verwendbarer 
Landwehr: und Referveoffiziere, wie das Deutſche. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Grolman I, Gen.⸗Lt. und Comman⸗ 
deur der 8. Div., zum commandirenden General des IV. Armee⸗Corps, 
v. Verſen, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 2 Garde⸗Cav.⸗Brig., zum 
Commandeur der 8. Div., Frhr. v. Dörnberg, Oberſt und Commandeur 
der 18. Cav.⸗Brig., unter Belaſſung à la suite des Kurmärk. Drag.⸗Regts. 
Nr. 14, zum Commandanten von Altona und über die in Hamburg gar⸗ 
aifonirenden Truppen, v. d. Decken, Oberſt und Commandeur des Pomm. 
Drag.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Com⸗ 


Im Ver⸗ 


Er 


Brandenburg. 


Fab der 6. 1 unter N à la suite des 1. Branden⸗ 
urg. Wanene ts. (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3, zum Com- 
mandeur dieſer tig, v. Pelet⸗Narbonne, Oberſt und Commandeur 
des . Huſ.⸗Regts. Nr. 15, unter em. la suite dieſes Regts., 
zum Commandeur der 15. Cav.⸗Brig., Graf v. Wedel, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 2. a a unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, zum Com⸗ 
mandeur der 2. Garde⸗Cav.⸗Brig., Frhr. v. Spies, Oberſt, beauftragt 
mit der Führung der 19. Can. Beg. unter Belaſſung à la suite des Kür.- 
Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, zum Commandeur dieſer Brig., von 
Berden, Oberſt und Commandeur des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 18. Cav.⸗Brig., 
von Maſſow, Oberſtlieutenant à la suite des 1. Brandenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 2 und Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, 
zum Commandeur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, ernannt. von Naſo, 
Oberſtlt. und Commandeur des 1. Gro berzoglichen Heſſ. Dragoner⸗ 
Regts. (Garde⸗Drag.⸗Regts.) Nr. 23, als Abtheil.⸗Chef in das Kriegs- 
Miniſterium verſetzt. v. Meyer, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des Hannov. Huſ.⸗Regts. Nr. 15, zum Commandeur des Pomm. Drag. 
Regts. Nr. 11 ernannt. v. Meyer, Major, beauftragt mit der Führung 
des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, v. Roth⸗ 
kirch u. Panthen, Major, beauftragt mit der Führung des 2. Branden⸗ 
burg. Ulanen⸗Regts. Nr. 11, v. Voigt, Major, beauftragt mit der Füh⸗ 
sung des 2. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regts. (Leib⸗Drag.⸗Regts.) Nr. A, 
v. Rabe, Major, beauftragt mit der yübrung des Kür.⸗Regts. Königin 
Pomm.) Nr. 2, zu Commandeuren der betreff. Regimenter ernannt. 
rhr. v. Sauerma, Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Gefchäfte 
es Directors der Offizier⸗Reitſchule im Militär⸗Reit⸗Inſtitut unter Be⸗ 
Ioffung & la suite des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, zum Director 
der gedachten Offizier⸗Reitſchule, gt v. Senden, Oberktt, von der 
Armee, zum Commandeur des 1. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regts. (Garde⸗ 
Drag.⸗Regts.) Nr. 23 ernannt. v. Thümen, Oberſtlieut. — Comman⸗ 
beur des Pomm. Huſ.⸗Regts. N Huſaren) Nr. 5, in gleicher 
Eigenſchaft zum 1 uſ.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Natzmer, 
Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des Schleswig⸗Holſtein. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 15, E — Commandeur des Pomm. Huſ.⸗Regts. (Blücherſche Hufaren) 
Nr 5, Graf v. Klinckowſtroem, Major, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Inſpecteurs des Militär⸗Veterinärweſens, unter Be⸗ 
laſſung à la suite des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1, zum Inſpecteur des Militär⸗Veterinärweſens ernannt. raf von 
Geldern-Egmond gu Arcen, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Magdeb. Kür.⸗Regts. Nr. 7, mit der Führ. des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1, 
unt. Stellung à la suite deſſelben, Frhr. Geyr v. Schweppenburg, Major 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. 9 -Mecklenb. Drag.⸗Regts. Nr. 17, 
mit der Führung des Hannov. Huſ.⸗Regts. Nr. 15, unter Stellung à la 
suite deſſelben, beauftragt. v. Wilamowitz⸗Moellendorff, Major 

greg. dem Hannov. Huſ.⸗Regt. Nr. 15, als 606 zum 2. Hannov.⸗Drag.⸗ 
egiment Nr. 16 verſetzt. ö. Baſſewitz, Major und Escadr.-Chef 
vom Hannov.Hufaren-Negt. Nr. 15, zum etatsmäß Stabsoffizier ernannt. 
v. Blankenburg, Hauptm., & la suite des Generalſtabes der Armee, 
zum Major befördert. 
Generalſtabes der Armee, als Com.⸗Cheff in das 2. Heſſ. Infanterie⸗ 
egiment Nr. 82 verſetzt und mit Ende dieſes Monats von —— 
egenwärtigen Verhältniß als militäriſcher Begleiter des Erbgroß⸗ 
> g von Heffen und bei Rhein Königliche Hoheit entbunden. 
v. k oep Major aggreg. dem 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in das Magdeburg. Kür.⸗Regt. Nr. 7, v. Rohr, Major 
aggreg:, dem Drag.⸗Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 


Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5 
Kür.⸗Regt. ( 


Friedrich der Niederlande (2. f 
tragt mit der Führung des 2. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regts. (Grobherzog) 
Nr. 116, v. Dankbaß ü A 


Kleine Chronik. 


Der Leibſchotte der Königin von England erregte während der 
letzten Tage in den Straßen Charlottenburgs wegen ſeiner eigenartigen 
Tracht allgemeines Aufſehen. Bekleidet war er mit ganz kurzem Rock und 
dunklen Beinkleidern, welche nur bis zur Rocklänge reichten, während die 
2 e mit wollenen, bis ziemlich zum Knie reichenden Strümpfen und 

uhen verſehen waren. Vom Knie ab bis drei Viertel Theile der Len⸗ 
den war der Körper völlig nackt. Um den Leib trägt der mit kräftigem 
Vollbart ausgeſtattete, etwa 35 Jahre alte unterſetzte Schotte einen Bären- 
ſchurz, und als Kopfbedeckung die ſchottiſche Mütze. In dieſem Coſtüm 
wanderte der Leibfchotte durch die Straßen und verſchwand, wenn die An⸗ 
ahl der Neugierigen ihm zu groß wurde, ſchnell in dem Kaiſerlichen 
Marſtall der früheren Gardes du Corps⸗Kaſerne. 


Die eigenartige Organiſation der Zigeuner in Deutſchland 
ſchilderte Dr. Solf in einem Vortrag in der orientalifchen Geſellſchaft in 
Berlin. Die in Deutſchland wandernden Zigeuner trennen ſich in dre 
Landsmannſchaften, in Alt⸗Preußen, in Neu⸗Preußen und in Hannove⸗ 
raner. Jede der Landsmannſchaften hat ihre Farben, ſowie einen als 
Stammesſymbol geltenden Baum; die Alt⸗Preußen führen chwarz⸗ weiß 
und als Symbol die Tanne, die Neu⸗Preußen grün⸗weiß und als Sym⸗ 
bol den Hollunderbaum oder die Birke und die Hannoveraner gold⸗blau⸗ 
ſchwarz und als Symbol den Mehlbeerbaum. An der Spitze jeder Lands⸗ 
mannſchaft ſteht ein Hauptmann, der auf ſieben Jahre gewählt wird. Der 

auptmann ſchließt und ſcheidet Ehen, erklärt Abtrünnige in Verruf und 
ann Reuige wieder ehrlich machen. Er führt das Siegel, welches den 
Igel, das allen Zigeunern heilige Thier, ſowie das der betreffenden 
Landsmannſchaft eigene Symbol enthält. Bei feſtlichen Gelegenheiten 
trägt der Hauptmann einen dreieckigen, mit ſilbernen Quaſten geſchmückten 
Hut und um den Arm ein Band in den Farben der Landsmannſchaft. 
Die Ehen werden zumeiſt am Pfingſt⸗Sonntag geſchloſſen. Eheverbote 
beſtehen nur zwiſchen Afcendenten und Deſcendenten. Geſchwiſter können 
heirathen, man vermeidet aber, wenigſtens in Deutſchland, der Geſetze 
wegen, Geſchwiſterehen. Ehebruch iſt ſelten und wird ſtreng beſtraft. Die 
ehebrüchige Frau erhält einen Schnitt über die Naſe, der Mann einen 
Schuß ins Knie- oder Handgelenk. Eigen ift den deutſchen Zigeunern 
eine gewiſſe Scheu vor dem Proteſtantismus. Eine große Vorliebe hat 
der deutſche Zigeuner für die Taufe wegen der damit verknüpften Pathen⸗ 
geſchenke. Heubere Zeichen der Trauer legt der Zigeuner nicht an, ob⸗ 
gleich er ſehr gefühlvoll iſt. Seine Lieblingsfarbe iſt grün. Grün iſt 
zugleich auch die Farbe der Ehre, bezüglich der feine Anſchauungen von 
enen der Deutſchen allerdings ſehr verſchieden ſind. 


Sarah Bernhardt in Madrid. Man ſchreibt aus Madrid, 21ſten 
S 


April: arah Bernhardt weilt mit ihrer Truppe ſeit Donnerstag hier 
und giebt im königlichen Theater eine Reihe von Vorſtellungen. Man 
wird die „Tosca“, „Fedora“, „Die Cameliendame“, „Francillon“, 


„Adrienne Lecoupreur“, „Phädra“ zc. ſpielen. Die Vorſtellungen wurden 
eſtern mit „Fedora“ vor einem ſehr mäßig beſuchten Haufe eröffnet. Die 

erzogin Jabellg, Mutter der Königin, Erzherzog Karl Song die In⸗ 
antinnen Iſabella und Eulalia wohnten der Vorstellung bei. Die Künſt⸗ 
lerin, die ſeit ſechs Jahren in Madrid nicht aufgetreten iſt, wurde nicht 
mit beſonderem Enthuſiasmus neue und auch zu Beginn der Bor- 
ſtellung zeigte fih das Publikum ſehr kühl. Erſt im vierten Acte hatte 
Sarah Bernhardt einen großen Erfolg. — Als die Künſtlerin in Madrid 
anlanate, richtete ſie an den Director der Eiſenbahn einen Brief, den die 


if wagen eingenommen hatte, zeigte fih 


parwi veröffentlichten, in dem fe pý über den Mangel an Rückſicht 
eklagt, der ihr und ihrer Geſellſchaft ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltu 
in der Station Talavera zu Theil wurde. Nach dem Berichte der betref⸗ 
fenden Behörde ſind die Klagen der Künſtlerin vollkommen unbegründet. 
Die Künſtler, welche zur Geſellſchaft Sarah Bernhardt's gehören, waren 
in der Station Talapera, wo ein kurzer Aufenthalt ſtattfindet, ausgeſtiegen, 
um das Dejeuner zu nehmen. Sie kümmerten ſich weder um das erſte, 
noch um das zweite Zeichen zur Abfahrt, ſondern ließen ſich ihr 
Beefſteak und ihren Wein gut ſchmecken. Da auch dem Rufe des Stations⸗ 
chefs nicht Folge geleiftet wurde, gab dieſer das Zeichen zur Abfahrt. Als 
die Herren Künſtler das Pfeifen der Locomotive hörten, ſtürzten ſie aus 
dem Speiſeſaale und wollten auf die bereits im Gange begriffenen 
Waggons ſpringen. Der Stationschef, um ein Unglück zu verhüten, lie 
den Train halten. Beim Einſteigen herrſchte die größte Confuſion. Da 
die Waggons bereits geſchloſſen waren, ſchlugen die Künſtler die Fenſter 
ein und verübten allerlei Unſug. Sarah Bernhardt, die in Dejeuner in 
dem ihr von der ge | zur Verfügung geitellten Salon- 
über die angebliche Rückſichtsloſigkeit 
der Beamten ſehr indignirt und begann in furchtbarer Weiſe zu raiſonniren. 
Gleichzeitig verlangte der Wirth ſein Geld für das Dejeuner, aber der 
Zug mußte — und die Herren Franzoſen und ihre Damen fuhren 
ab, ohne bezahlt zu haben. Als der Zug in Madrid anlangte, lud man 
Sarah Bernhardt ein, die Rechnung des Wirthes zu bezahlen und die 
tarifmäßige Entſchädigung für zerbrochene Fenſter, 1 S Vorhänge zc. 
zu leiſten. Auch hier gab es mit der leicht erregten Künſtlerin großen 
Scandal. Der Director der Eiſenbahn erwiderte auf alle Schmähungen 
höflich, daß er den größten Beweis von Courtoiſie gegen die Künſtlerin 
gebe, wenn er ihre Klagen nicht weiter verfolge.“ 


Naturaliſtiſch. Zola's „Germinal“ 
. erlitt, erfährt in der Preſſe eine wahrhaft vernichtende 
Kritik. Im „Gaulois“ bringt Frimouſſe folgenden Dialo e Scene iſt im 
Wegen wo man eifrig mit den letzten Proben zum Germinal 

eſchã iſt): 

M. G lèves: Es ift ſehr liebenswürdig von Ihnen, Herr Zola, daß 
Sie fo früh gekommen find. Wir können Ihnen eine neue Decoration 
zeigen, das kleine Haus der Maheu. 

M. Floury: ir hoffen, daß es Ihren Beifall finden wird. 

M. Zola: Laſſen Sie ſehen. Ja, es ift ſchmutzig genug ich bin 
in 4 8 damit. Nur müßte man wirkliche Scheiben in ie Fenfter 
etzen laſſen. 

M. Cleèves: Wirkliche Scheiben! Die den aber ſehr zerbrechlich. 


das im Chatelet⸗Theater ein 


M. Zola: Das thut nichts. Wir machen entweder in Naturalis⸗ 
mus, oder wir machen es nicht. Im wirklichen Leben giebt es wirkliche 


eiben. . 
F p. Floury: Werden Sie nur nicht böſe! Ich werde an den Glaſer 

reiben. 

M. Zola; Was ſieht man denn von dieſem Fenſter aus, das keine 
wirklichen Scheiben hat? 

M. Floury: Das iſt ein Baum. 
ola: Ein gemalter Baum. 
Natürlich. 
ola: ch bitte, meine Herren, Sie ſcherzen wohl. Giebt es 
denn gemalte Bäume in der Natur? 
M. Cleves; Nein, aber im The ate N 
M. Zola: Ich mache nicht in conventlonellem Theater- ich will ein 


v. Schwarzkoppen, Hauptm. à la suite des 1888 


6, Spaltung in der Liga eingetreten. 


beauftragt mit der Führung des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, v. Scheel 
Oberſtlt., i mit der Führung n Füſ.⸗Regts. Nr. 73, 


unter Beförderun p Oberſten, zu Commandeuren der betreff. Regimenter 
ernannt. v. Holleben, Ober und etatsmäß. Staböoffiz. des 6. Thür. 
f.⸗Regts. Nr. 95, unter rderung zum Oberſten und Verleih des 


anges eines Regts.⸗Commandeurs, mik Belaſſung feiner bish. Uniform, 
p ben Offn, von ber Armee 1 ga 45 Oberſtlt. u. Comman⸗ 
eur des 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 30, zum Oberſten befördert. von 
Trotha, Oberſtlt. von der Armee, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
6. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 95 verſetzt. Schubka, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 132, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in 
das Ju Det: Nr. 98, Sartorius, Major vom 3. Gro berzogl. Hell. 
Inf.⸗Regt. ( 5 Nr. 117, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 132 verſetzt. üller, Major, aggreg dem 3. Großherzogl. Se 
Inf.⸗Regt. (Leib Regt.) Nr. 117, in dieſes Regiment einrangirt. 
Heidelberg, 22. April. [Die Maneffe fhe Liederhand⸗ 
ſchrift] if, wie bereits berichtet, unſerer Univerſitäts⸗ Bibliothek 
wieder einverleibt worden. Dieſe erfreuliche Thatſache gab zur Ab⸗ 


rg a ra T ag Großmächtigſter Kaifer und König! Aller 

ni eit der tiefſten Erniedri⸗ 

es deutſchen Volkes, der größten 8 uchun 
1blio 


worden. 0 Befehl Seiner Majeſtät des Allerdurchlauchti 
Kaiſers Wilhelm wurde dieſes koſtbare Document für das Deatice Rach 
wieder erworben und Dank der Allergn n Verfügung Euerer 
Majeſtät der Bibliotheca Palatina zurückgegeben. In den Halen ber 
Maneſſe'ſchen Handſchrift ſpiegelt ſich das wechſelvolle Geſchick unſeres 
Vater eder, in Gegenſätzen, wie von menſchlichen Phan⸗ 
taſie luſt der Maneſſe'ſchen 
an ſich von ſchwer 


folgte, das Gepräge einer tiefſchmerzlichen Schädigung der igen Be⸗ 
3 nd Würbigung der Wieder⸗ 


vexeini i 
Bibriothet dürfen wir unſere Errungenſchaft zugleich als ein g s 
10 


nationales Ereign 
zurückgegeben zur Zeit der Aufrichtung eines machtvollen Deutſchen Reiches 
der desſelben. So wi 


als ein Geſchenk der Begrün 
der 1 
t 


Gut in höchſten Ehren zu halten, zu hüten und zu bewahren zum Nutzen 
der gelehrten, ja der ganzen gebildeten Welt. Jeder Zeit aber werden die 
Angehörigen der Ruperto⸗Carola in tiefempfundener unvergänglicher Dank⸗ 
barkeit verharren sgen Euere Majeſtät den Allerhöchſten Geber. Ger 
ruhen Euere Majeſtäk, diefe Adreſſe als den Ausdruck unſerer ehrfurchts⸗ 
vollſten Ergebenheit e e ent egengune men. Heidelberg, im April 

Eurer Kaiſerlichen un i ajeſtät allerunterthänigſter 


Kön er 
Engerer Senat der Univerfität Heidelberg im Namen ſämmtlicher Hoch 


ſchullehrer.“ 
Frankreich. 


s. Paris, 23. April. [Die Patriotenliga.] Die Patrioten- 
liga iſt definitiv in das Boulangiſtenlager übergegangen. Jene 
„Actionsgruppe“, von der wir vor wenigen Wochen ein Manifeſt mit⸗ 
theilten, worin ſie den Rhein als die natürliche Grenze Frankreichs 
bezeichnete, triumphirt über die vernünftigen Elemente der Liga. Bei 
dieſer Sachlage mußte natürlich Herr Déroulede, der die Liga als 
wirkſame Waffe für ſeine Propaganda für Boulanger brauchte, wieder 
das Präſidium in ihr übernehmen. Aber durch den Beſchluß des 
Directoriums, der die Leitung dieſer über ganz Frankreich zerſtreuten 
mehrere hunderttauſend Mitglieder zählenden Genoſſenſchaft wieder in 
die Hände dieſes turbulenten Phraſenhelden giebt, ift gleichzeitig eine 
Ein ganz beträchtlicher Theil der 
Directionsmitglieder und mit dieſen der Ligiſten ſelbſt hat ſich ent⸗ 
ſchieden gegen dieſe Maßregel erklärt, welche ein Hineintragen der 
Politik in die Liga und gleichzeitig ein gewaltſames Hineindrängen 
derſelben in die boulangiſtiſche Bewegung bedeutet. Man wird eine 
große Generalverſammlung in Paris berufen und nach den Berichten 
aus den Provinzen zu urtheilen, deren Liga⸗Comités feit langer Zeit 
Deroulede gegenüber eine feindſelige Haltung angenommen — es 
trat dies beſonders bei dem von ihm veranſtalteten lärmenden Meeling 
für die wegen Hochverrathes durch das Reichsgericht verurtheilten 
Elſäſſer hervor, das ſchließlich in eine Boulanger⸗Manifeſtation aus⸗ 
artete — dürfte dieſelbe ſehr ſtürmiſch werden. Da indeſſen die große 


Baum inf — wahres Theater. Sie werden mir dort einen wirklichen 
eben. ; 
M. Floury: Mber 10 dieſer Zeit, in dieſem Augenblick haben die 
wirklichen Bäume keine Blätter. x 
M. Zola: Das geht mich nichts an, das ift Ihre Sache. Sie müſſen 

mir einen Baum mit Blättern finden; den Preis dafür ſetzen Sie auf 
meine Rechnung. 

M. Eleves: Gut, meinetwegen. 

M. Zola: Und was iſt iR 25 Ihrem Baum? 


M. Floury: Aber — der mel. 4 
mir! — und auch gemalt! Sie haben eine 


M. Zola: Das dachte ich 
wahre Wuth, Alles zu malen. Ich muß auch einen wirklichen Himmel 


bf haben. Was das Haus betrifft, fo ift es nicht übel, wenngleich mir eins 


von Ziegeln oder Lehm lieber geweſen wäre. Dieſe drei Wände machen 
einen guten Effect. Zeigen Sie mir die vierte! 

M. Cleèves: Welche vierte? 

M. Zola: Nun, die vierte Wand. Hat denn Ihr Zimmer nur 
e Aber die Fiction des Theaters 

. Floury: Aber die Fiction aters 

M. Zola: Ich mache nicht in Fiction, das wiſſen Sie ſehr gut. 
Machen Sie mir eine vierte Wand. > 
Clèves: Aber wenn wir die Bühne auf dieſer Seite ſchließen, 
ſo kann das Publikum ja nichts mehr ſehen. 

M. Zola: Nun, was dann? F 
117 E urp: Was dann? Wann es nichts mehr fehen wird, wird es 
nicht mehr kommen. c 

M. Zola: Das ift mir ſehr gleichgiltig. Bilden Sie ſich denn ein, 
daß ich Stücke mache, damit fie geſehen werden? ... Das iſt gerade fo 
als ob Sie ſagen würden, daß ich Romane ſchreibe, damit fie gekauft 
werden. Ich mache in Naturalismus, meine Herren, nur in Naturalismus! 

M. Bus nach (der hi : Aber ... die Tantisme 

M. Zola: Die Tantieme - - Sie ſind der Menſch, darauf Rückſicht 
u nehmen, Sie ... (nachdenkend) ... Aber im Grunde haben Sie 
Recht . ſtellen Sie alfo drei Wände hin. . und wenn Sie glauben, 
daß .. geben Sie me netwegen nur zwei Wände 


unberechtigte e 


rau zur Stärkung dieſen edlen Trank. Freu 
eib zum Bürgermeiſteramt, um die ärztliche | 
laffen. Allein mit Hohn elächter erwiderte der Ai. Dee l 
schreiber, daß die Kran 2 keinen Totayer bejabie. rme begab 
fih darauf in troftlofer Stimmung zum Arzte, doch der wackere Mann 
wußte Rath. Flugs ſchrieb er eine neue Verordnung: Vini quod nobiles 
Hungari bibere solent 1000 iermit ſtieg das Weib aus dem Volke 
wieder die Treppe zum wo bt chen Bürgermeiſteramte hinauf. Kaum 
hatte der kundige Stadtſchreiber die Verordnun gi als er dienſt⸗ 
fertig und unter dem Ausdrucke kiefer Theilnahme mit der 2 Er⸗ 
krankung der Frau das Stadtfiegel auf das Papier drückte. So oft der 
Arzt und der Apotheker, welcher dieſe Arznei verabfolgte, einander be⸗ 
egnen, ſollen esw ausgetauſcht werden, die mit den claſſiſchen 
ugurengefichtern Ciceros eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiien. 


a Ungarwein abgerungen hat. Der Arzt verfchri 


— 


Majorität der Pariſer „Patrioten“ auf Seiten Deroulede's ſteht und] 15 Pf., welche das vom Verein veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert er- 


mit Leib und Seele dem Revanchegeneral Boulanger ergeben iſt und g 


da überdies Deroulede als Gründer der Liga über alles Materielle 
derſelben zu verfügen hat, — der größte Theil des Geldes 
der Liga, ferner das Patriotenblatt „Drapeau“ gehört ihm 
zu — ſo wird den Boulangiſten der Liga der Sieg verbleiben. Die 
Folge wird wahrſcheinlich die Bildung einer neuen Liga ſein, welche 
die alte hart bekämpfen wird. Jedenfalls können wir in der nächſten 
Zeit darauf gefaßt fein, die Schaaren der Banditen, Schlächterlehr⸗ 
linge, Kochgehilfen u. f. w., welche allabendlich für Boulanger mani: 
feſtiren, durch die feurigen Patrioten verſtärkt und organiſirt zu ſehen. 
Belgien. 

[Ueber den Scandal bei der Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin von Arenberg mit dem Prinzen von Croy) wird der 
„N. Fr. Pr.“ telegraphiſch gemeldet: Den Trauungsact vollzog der 
Erzbiſchof von Mecheln, Gooſſens. Während bei der Civiltrauung 
Einfachheit herrſchte, wurde anläßlich der kirchlichen Feier große Pracht 
entfaltet. Bei dieſem Anlaſſe kam es aber zu einer anti⸗kirchlichen 
Demonſtration, indem eine Volksmenge ſowohl während der kirchlichen 
Feier, als beim Schluß derſelben in Rufe: „Nieder mit den Cleri⸗ 
calen!“ ausbrach und allerlei Spottlieder ſang. Als das neuvermählte 
fürſtliche Paar und die Eingeladenen die Kirche verließen, wurden ſie 
ausgeziſcht und ausgepfiffen, und die Manifeſtanten, gegen 3000 an 
Zahl, ſchonten ebenſowenig die Herzogin⸗Mutter Eleonore, als den 
Erzbiſchof Gooſſens. Erzherzog Friedrich und Gemahlin, welche mit 
dem Grafen und der Gräfin von Flandern und dem Prinzen Balduin 
der kirchlichen Feier beigewohnt hatten, verließen die Kirche durch einen 
anderen Ausgang und entgingen ſo den bedauerlichen Demonſtra⸗ 
tionen, welche die zur Aufrechterhaltung der Ordnung beorderten 25 
Polizei⸗Agenten nicht zu verhindern vermochten. Hier und da kam 
es zu Thätlichkeiten zwiſchen Trauungsgäſten, welche ihre Entrüſtung 
ausſprachen, und den Demonſtranten. Einem clerikalen Advocaten 
wurde der Hut vom Kopfe geſchlagen, und der Graf von Oultre⸗ 
mont, der mit der Hand ausholte, um einem Demonſtranten eine 
Ohrfeige zu verſetzen, wurde nur durch die Intervention der Polizei⸗ 
Agenten vor Mißhandlungen bewahrt. Man kann ſich denken, in 
welcher Stimmung die Hochzeitsgäſte in dem in der Nähe der Kirche 
befindlichen Schloſſe Arenberg zum Frühſtück eintrafen. Prinzeſſin 
Ludmilla von Croy und ihr Gemahl waren todtenbleich, Erſtere zitterte 
vor Schrecken und Aufregung. Schon als der Erzbiſchof ſich in die 
Kirche begeben hatte, bezeigte ihm die Volksmenge in hohem Grade 
ihr Mißfallen, und bei feinem Erſcheinen ertönte der erſte Pfiff. 
Einen Augenblick lang hatte es den Anſchein, daß die Manifeſtation 
einen meuteriſchen Charakter annehme. Doch nachdem die Volks maſſen 
ihr Müthchen gekühlt hatten, gingen ſie auseinander. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 27. April. 


MPerſonalieu. Mehrere Blätter brachten die telegraphiſche Meldung 
aus Berlin, daß die durch c des Propſtes Aßmann vacant ge⸗ 


wordene Stelle eines fürſtbiſchöflichen Delegaten und Propſtes von St. 
edwig zu Berlin durch Profeſſor Dr. Arthur König von der Univer⸗ 
fii reslau beſetzt worden fei. Auf eine Anfrage theilt nun Profeſſor 
önig der „Schleſ. Volksztg.“ mit, daß ihm nichts davon bekannt ift. — 
Profeſſor Commer in Münſter iſt mit Beginn dieſes Semeſters als 
rofeſſor in der aerga katholiſch⸗theologiſchen Facultät nach Breslau 
ergeſiedelt. Die Meldung, daß Prof. Dr. Erich Frantz von Münſter 
an die Univerſität Breslau kommt, beſtätigt ſich. ; 
—d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. In der letzten Ber- 
en theilte der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordnete Wein: 
old, zunächſt mit, daß der Vorſtand anläßlich einer in der 1 
enen Vereinsverſammlung geſtellten Frage beſchloſſen habe, das königl. 
olizeipräſidium zu erſuchen, dahin zu wirken, daß zwiſchen der Kloſter⸗ 
traße und der Ohlauer Chauſſee wenigſtens auf der linken Seite (zwiſchen 
loſterſtr. 44 und dem Hoffhauſe) ein Weg entweder mit Granitplatten 
belegt oder aber gepflaſtert werde. — Außer der Summe von 215 Mark 


eben, hat der Vorſtand ſchon vorher 50 M. aus der Vereinskaſſe dem 
aterländiſchen Frauenvereine zum Beſten der Ueberſchwemmten über⸗ 
wieſen. — Nachdem der Vorſitzende ſich noch gegen Errichtung von 
Markthallen ausgeſprochen, hielt Oberlehrer Dr. Tenninger den an-z 
gekündigten Vortrag: „Die Hohenzollern, hehre Vorbilder treueſter Pflicht: 
erfüllung“. Der Vortragende ließ ſeine Ausführungen in ein dreifaches 

och auf Kaiſer Friedrich III. ausklingen, in welches die Verſammelten 
ebhaft einſtimmten. 


a Janer, 25. April. [Guſtav Adolf⸗ Stiftung. — Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert.] Die jährliche Generalverſammlung des Zweigvereins 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung für den Kirchenkreis Jauer fand am Donners- 
tag im Confirmandenſaale der Friedenskirche ftatt. Die Rechnung a 
eine Geſammt⸗Einnahme von 338,50 M. Nach Aug der Unkoſten ſtanden 
noch 295 M. zur 8 g Gebote. Zwei Drittel davon erhält der 
Hauptverein, jo daß noch zur Verfügung ſtanden. Davon erhielt 
die kleine evang. Gemeinde Profen bei Jauer 30 M. zur Unterhaltung der 
neugegründeten evang. Schule, 20 M. bekam die Gemeinde Rengersdorf 
bei Sagan, 28 M. die Gemeinde Eſch in Luxemburg und 20 M. wurden 
ur gemeinſamen Liebesgabe der ſchleſiſchen Guſtav Adolf⸗Zweigvereine 
willigt. In den Vorſtand wurden gewählt: Superintendent Rauch⸗ 


Poiſchwitz, Prorector Dr. Münſcher, Paſtor prim. Thiemich, Diakonus 


iſcher, Bürgermeiſter Lindemann, Profeſſor Dr. Noß, Stadtrath p 


ahn, Geheimrath v. Skal und Paftor Mützel. — zum Beiten der 
Ueberſchwemmten wurde geſtern im Stadttheater eine Wohlthätigkeits⸗ 
Aufführung von hieſigen geſchätzten muſikaliſchen Kräften veranſtaltet. 
Dieſelbe ergab die Summe von ca. 200 M. 

„ Lublinitz, 25. April. [Der am 24. d. Mts. hier verſammelt 
geweſene Kreista a) hat den Bau der projectirten drei Kreis⸗Chauſſeen: 
1) Boronow— Herby, 2) des Hüttendammes in Boronow und 3) von 
Guttentag nach Zembowitz abgelehnt. 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

& Berlin, 27. April. 1 Uhr 40 Min. Ueber das Be- 
finden des Kaiſers erfahre ich Folgendes: Die Beſſerung dauert 
fort. Die Nacht war gut. Die Morgentemperatur betrug 
37,7 Grad. Das Fieber verſchwindet heute mitunter faſt ganz. 
Das Allgemeinbefinden geſtattet heute dem Kaiſer vielleicht 
wieder aufzuſtehen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Berlin, 27. April, 10 Uhr 50 Min. Bulletin von 9 Uhr 
Morgens: „Der Kaifer fühlt fih nach gutem Schlaf recht 
geſtärkt. 
ſchwunden, Abends ſteigt es noch mäßig an. Das Allge⸗ 
meinbefinden macht lang ſam Fortſchritte.“ 


Agen, 27. April. Als Erwiderung auf die Anſprache des 


Präſidenten des Gerichtshofes verſicherte Carnot, er werde ein treuer, 
e ſchloſſener Wächter der Verfaſſung bleiben, und den äußeren und 


neren Frieden aufrecht zu erhalten fih bemühen. Bei dem Abend- 
bankett drückte Carnot der Bevölkerung ſeinen Dank für ihre patriotiſche 
Einmüthigkeit aus. 

Petersburg, 26. April. Anſtatt des zurücktretenden Generals 
Durnowo wählte der ſlaviſche Wohlthätigkeitsverein Ignatjew zum 
Präſidenten. Der griechifhe Miniſter Dragumis iſt geſtern abgereiſt. 

Belgrad, 26. April. Die der Miniſterkrieſe vorangegangenen 
Beſprechungen des Königs mit Garasſhanin, Milofkowic, Chriſtic be- 
zweckten nur Aufklärungen über die Situation, doch wurde Niemandem 
die Cabinetbildung angeboten, indeſſen beſtand die latente Kriſis in 
Folge der Votirung des Gemeindegeſetzes und weil die Skuptſchina 
beftändig die Budgetberathung verſchob, wogegen fi) die Regierung macht⸗ 
los erwies. Auf die heute Namens des Cabinets und der radicalen 
Partei von Gruic geſtellte Anfrage antwortete der König, mehrere 
von der Skuptſchina votirten Geſetze könnten die Sanction nicht er- 
halten, da ſie einen gefährlichen Eharakter für die Macht des Staates 


Das Fieber if in den Morgenſtunden ver- haltu 


und die Autorität des Königs hätten. Die radicale Partis habe hler⸗ 
durch den Pact mit der Krone gebrochen, da ſie nicht hinreichende 
Beweiſe einer wirklich regierungsfähigen Partei und ihres Willens 
gebe, dem Vaterlande und Throne treu zu dienen. Der Miniſter⸗ 
präſes erklärte, die radicale Regierung verliere hierdurch ihre Grund⸗ 
lage. Das Cabinet gab ſeine Demiſſion, wodurch erſt die Kriſis 
ausbrach. Dann folgte die Berufung Chriſties. 

Belgrad, 27. April. Das Cabinet demiffionirte. Chriſtitch bildete 
ein neues Cabinet, das folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt: Chriſtitch, 
Präſidium und Inneres, Mijatovich, Aeußeres, General Protitſch, 
Krieg, Georg Pantelic, Juſtiz, Beghitſchvic, öffentliche Arbeiten, Dr. 
Wladem Georgevic, Cultus und Unterricht und interimiſtiſch Handel, 
Mita Rakic, Finanzen. 

Altona, 26. April. Die hieſige königliche Eiſenbahn⸗Direction giebt 
bekannt: Die däniſchen Poſſdampfſch fe zwiſchen Kiel und Korſör haben 
etzt auch ihre regelmäßigen Fahrten wieder aufgenommen. Ebenſo ſind 
ie Ueberfahrten über den Großen Belt wieder regelmäßig und iſt damit 


auch die directe Expedition von Wagenladungs⸗Gütern über Nyborg⸗Korſör 
nach Seeland wieder aufgenommen. 9 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 26. April, 12 er Mitt. O m 
— r Mitt. O.⸗P 5,04 m, U.⸗P. + 0,89 m 


Litterariſches. 


Leid und Freud einer Erzieherin in Braſilien. Von Ina von 
Baus (Ulla von Eck). Berlin. Richard Editein Binh er (Ganime 
und Runge). — n form von Briefen an eine Freundin ſchildert die Berz 
faſſerin ihre Erlebniſſe im fernen Lande, anſchaulich und lebhaft die Ein⸗ 
drücke wiedergebend, die die Gepflogenheiten und Eigenthümlichkeiten der 
— Theil vom Klima bedingten Lebensweiſe, die Sitten und Gebräuche 
er Menſchen auf fie gemacht haben. Das Bild, das fie da vor den 
Augen des Leſers entrollt, iſt nicht gerade allzu verlockend und oft ent⸗ 
ſchlüpft ihr das heimliche Bekenntniß, daß doch daheim in Deutſchland 
vieles beſſer fei aber andrerſeits befigtgdie Verfaſſerin auch einen gefunden 
Humor, mit dem ſie manche unangenehme Situation zu verklären über 
das Unerwünſchte hinwegzukommen wei so reizend ift z. B. die Bez 
ſchreibung, welche Künſte beim Aufenthalt an der See ſie ſpielen läßt, 
um wenigſtens während der Nacht vor dem von allen Seiten auf ſie 
Der genden Ungeziefer jeglicher Art geihert zu fein. Aadererſeits hat 
die Verfaſſerin auch ein offenes Auge für das Leben und Treiben um fie 
her; man erfährt aus dem Buche vieles über die Lebensweiſe der Land⸗ 
bewohner Braſiliens, über die Bereitung des Rohrzuckers und anderer 
Bodenproducte, über die Art der Sclavenhaltung, die in nicht allzu ferner 
Zeit ganz aufhören wird, ſo daß das Buch jedem, der neben der Unter⸗ 
D ng auch eine Bereicherung feines Wiſſens ſucht, 9 1 eir 
ann. H. 


Handels-Zeitung. 


—k. Regulirungs - Course der Breslauer Börse pro April. 
Amtliche e Schles. 3½% Pfandbriefe 100, 8 
ronau 77, —, Lübeck-Büchener Eisenbahn 164, —, Mainz-Ludwigs- 
hafen 105, —, Marienburg-Mlawka 52, —, Italienische Mittelmeer-Eisen- 
bahn-Actien 121, —, Galizier 79, —, Lombarden 32, —, Franzosen 91, —, 
Oesterr. Goldrente 88, 50, do. Silberrente 64, —, do. 4½0% Papierrente 
63, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 1860er Loose 110, —, Ungar. 
4% Goldrente 78, —, do. 5% Papierrente 68, 50, Poln. Liquidations- 
Pfandbriefe 46, —, do. 5% Pfandbriefe 52, —, Russ. 1877er Anleihe 
98, —, do. 1880er Anleihe 28, —, Russ. 60% 1883er Goldrente 104, —, 
do. 5% 1884er Anleihe 92, —, Russ. 40% innere Anleihe 43, —, Orient- 
Anleihe I 50, 50, do. II 50, 50, do. III 50, 50, Italiener 95, 50, Rumän. 
6% Staats-Obligationen 104, —, do. 5% amort. 91, 50, Türkische 1865er 
Anleihe 14, —, do. 400-Fres.-Loose 34, —, do. 4b) unif. Egypter 
81, —, Serbische Goldrente —, —, Breslauer Discontobank 94, —, do. 
Wechslerbank 98, —, Schles. Bankverein 113, —, do. Bodencredit- 
Actien-Bank 120, —, Oesterr. Credit-Actien 137, 50, Donnersmarckhütte- 
Actien 46, 50, Oberschlesische Eisenbahnbed.-Actien 78, —, Schlesische 
Immobilien 106, —, Laurahütte 94, 50, Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
83, —, Oesterr. Banknoten 160, 50, Russ. Banknoten 168, 50, Breslauer 
Wagenbau (Linke) 130, —, 6%% Mexikaner 86, —. 
è Regulirungs-Course der Berliner Börse pro April. Das be- 
treffende Telegramm ist nicht eingetroffen. 


A Breslau, 27. April. [Von der'sörse.] Die heutige Börse 
war günstig gestimmt; auf allen Gebiet zeigte sich lebhafte Kauf- 
lust, so dass sich trotz schwächerer Wiener Notizen das Niveau des 
gestrigen Verkehrs gut behaupten konnle. Russische Renten fanden 
eine gute Stütze in dem hohen Deport, welcher bei grosser Stücke- 
knappheit pis auf 40 c. stieg. Das Geschäft blieb aber sehr beschränkt, 
Schluss fest. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
13713 — 34 bez., Ungar. Goldrente 77¼—¾ bez., Ungar. Papier- 
rente 684, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 94½—94% bez., 
Donnersmarckhütte Casse 46½ Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf Casse 
78 / —78— / bez; u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 78!/, bez., Russ. 84er 
Anleihe 91 /ö8— / bez., Orient-Anleihe II 50%/, bez., Russ. Valuta 
168— 168, —168 bez., Türken 14½ bez., Egypter 81—½ bez., Italiener 
95¼ bez. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 137, 30. Dis- 
eonto-Commandit —, — Mai-Course. Ziemlich fest. 


Berlin, 27. April, 12 Uhr 30 Min. Credit - Actien 137, 50. 
bahn 92, 20. Italiener 95, 20. Laurahütte 94, 80. 1880er 

sen 78, 20. Russ. Noten 168, —. 4proc. Ungar, Goldrente 77, 70. 
1884er Russen 91, 90. Orient-Anleihe II 50, 70. Mainzer 105, 10. 


Disconto-Commandit 191,40. 4proc. Egynter 81, 20. Mexikaner —.—. 


Wien, 27, April in. Oesterr. i 
- April, 10 Uhr 10 Min. rr. Credit-Actien 274, 40. 
Staatsbahn — . Tombarden , —. Galigier —, —,  Marknoten 


62, 30. &proc. m fe 3 a knoten 
Eibethalbahn — or 97, 45 ngar. Papierrente —. —. 


Wien, 27. April, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 274, —, 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 20. Lombarden 79, 10. Galizier 
197, 75. ester. Bilberrente —, —. Marknoten 62, 27. 40% ungar. 
Goldrente 97, 50. Ungar. Papierrente 86, 30. Elbethalbahn 162, 25. 
Ungleichmässig. 

Frankfurt a. M., 27. April. Mittags. 


Creditacten —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 2 


Galizier —, —. Ungarische 
, Egypter —, aura —, —. 

Paris, 27. April. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egvoter 


= 


London, 27. April. Consols —,—. 1873 Russen —, —. Egypter 


= 


Wien, 27. April, [Schluss-Course.] Besser. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 97. 
Credit-Actien . 274 75 274 20 | Marknoten ........ 62 25 62 27 
St.-Eis.-A. -Cert. 225 50 229 30 4% ung. Goldrente. 97 52 97 50 
Lomb. Eisenb.. 79 25 70 — Silberrente Sehne 80 50| 80 40 
Galisier ....... 197 25 197 50 London 126 85126 90 


Napoleonsd’or. 10 0 Ungar. Papierrente. 86 35 86 25 


Cours- ® Blatt. 


Breslau, 27. April 1888“ 7 


Berlin, 27. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 

Eisenbahn-Stamm-Actien. enge er 5 

Cours vom 26. 27. Cours vom . 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 E 105 10D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40 79 70, do. do. 3¼%% 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn..... 121 — 122 80 Preuss. Pr.-Anl.deö5 152 501152 — 
Warschau-Wien.... 135 50 136 80 a wiege 100 701100 60 
Lübeck-Büchen .... 163 801163 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 10 
Mittelmeerbahn ... 121 20120 40] Prss. 3½ % cons. Anl. 101 80/102 — 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 20100 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Breslau-Warschan. . 


59 70: 52 50 en Pfandbriefe 102 60102 60 


Letzte Course. 

Berlin, 27. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt. Mai-Course. 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. 

Oesterr. Credit. .ult. 137 37137 62] Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — |105 12 
Dise.-Command..ult. 191 12j191 25 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 151 75152 — [Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ult. 92 — 3 
32 — Italiener ult. 
Galisier ult. 79 25 79 75 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 163 25163 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 54 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 92 50| 95 50 Russ. ILOrient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 145 62146 37 Russ. Banknoten. ult. 167 75167 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. April, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 174, 50, Septbr.-Oct. 178, 50. . April-Mai 
122, —, Septbr.-Oct. 130,50. Rüböl April-Mai 45, 40, Septbr.-Oct. 45, 90. 
Spiritus 50er April-Mai 51, 40, 50er Juni-Juli 52, 10. Petroleum loco 


~ do. 31/,0/, 99 70| 99 70 
Ostpreuss. Südbahn. 114 40111 — 5 s-Obligationen. 23, —. Hafer ee 13 3 . 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — Berlin, 27. April. chlussberie 
uank-Astien 40. 4% 1879 103 601103 50 Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. > 
Bresl.Discontobank. 93 — 93 40 R.-0.-U.-Ba 4% II. — —| — Weizen. Ermattend. R üb öl. Fester. * 
do. Wechslerbank. 97 70} 97 70 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 80| 49 April-Mai 173 501174 —| April-Ma ....... 45 301 45 60 
Deutsche Bank 158 —!157 70 Ausländische Fonds. Septbr.-Octbr. ... 178 25178 — | sSeptbr.-Octbr. ... 4580 46 10 
Disc.-Command. ult. 191 — 191 10 [Italienische Rente. Roggen. Ermattend. { 
Oest. Credit- Anstalt 137 70137 #0 | Oest. 4% Goldrente ApriMai ......- 121 25122 —|Spiritus. Fester. 
Schles. Bankverein. 112 20[112 50 | do. 4½% Papierr. Juni-Jali ......- 125 75125 —| loco (versteuert) — —| — — 
- do. 4½% Silberr. Septbr.-Octbr. ... 130 25130 —| do. 50 - 51 40| 51 50 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 1 1 afer. do. 70er......... 32 80| 32 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —| 44 — | Poln. 5% Pfandbr.. April-Mai ....... 118 59119 50] 50er April-Mai 51 20 2 40 
do.Eisenb.Wagenb. 130 50/129 70 do. Liqu.-Pfandbr. Juni-Iuli........ 120 75121 f 50er Juni-Juli... 52 —| 52 30 


do. verein. Oelfabr. 82 30! 82 — | Rum. 5% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 121 70/120 — do. 6% do. do. 1 


388888 82888 E 
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Stettin, 27. April. — Uhr — Min. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 116 —|116 — | Russ. 1880er Anleihe Weizen. Fester. Rüböl. Geschäftslos. 

Schlesischer Cement 190 20190 20 do. 1884er do. April-Mai ....-.. 174 50175 50] April-M ai 47 — 47 — 
Cement Giesel. 157 20158 — do. Orient-Anl. II. Juni- Juli 176 50177 50 Septbr.-Oetbr. de 47 —| 47 — 
Bresl. Pferdebahn.. 133 — 133 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. Septbr.-Octbr. ... 177 50178 50 |Spiritus. 

Erdmannsdrf. Spinn. 73 — 73 50} do. 1883er Goldr. 1 1 Roggen. Ermattend. i loco gino aani = t = 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70127 60 Türkische Anleihe. April-Mai ......- 116 500117 — loco mit 50 Mar 

Schles. Feuerversich. — —| — ] do. Tabaks-Actien Juni-Juli ........ 120 50 120 50 | Consumstener belast. 50 60| 50 80 
Bismarekhütte 148 50:148 — do. Loose Septbr.-Octbr. ... 126 —1126 —| loco mit 70 Mark 31 90 82 10 
Donnersmarekhütte. 46 50| 46 20 Ung. 4% Goldrente Petroleum. | April-Mai 70er .. 31 2 = 
Dortm. Union St.-Pr. 70 70| 71 40] do. Papierrente .. loco (verzollt).... 12 — 11 75] August-Septbr.70er 33 
Laurahütte ........ 94 50; 95 -- | Serb. amort, Rente 


& 
S 


do. 4½% Oblig. — — 104 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 70'137 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 77 50| 78 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 451 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 90131 70 Russ. Bankn. 100 SR. 168 40|1 

do. St.-Pr.-A. 132 70132 70 Wechsel. 
Bochum.Gusssthl.ult 151 —|151 — f Amsterdam 8 T.... 169 15 
Tarnowitzer Act... 29 20: 29 — London 1 Lstrl.8 T. 20 37 

do. St.- Pr.. 76 — 7690| do. 1 3 M. 20 30½ 
Redenhütte St.-Pr. Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 

do. Oblig... 107 20/106 50| Wien 100 FI. 7 
0.-8-Eisenind-es. 174 —| — —| do. 100 F 2 M. 159 65| 159 75 
Schl. Dampf.-Comp. 119 25! — — | Warschant00SR8 T. 168 —| 168 05 

Pıivat-Discont 15% 0%, 
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Sagan, 26. April. [Vom Getreide- und Producten- 
22 12431 Kaf dem Pr Wo henmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17,06 M., mittel — M., leicht 16,94 M., Roggen schwer 11,31 M., 
mittel — M., leicht 11,19 M., Gerste schwer 11,83 M., mittel 11,20 M., 
leicht 11,07 M., Hafer schwer 11,00 M., mittel 10,80 M., leicht 10,60 M., 
Kartoffeln schwer 5,00 M., mittel — M., leicht 4,00 M., Heu schwer 
6.00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock (& 600 450 K. 
Roggen-Langstroh schwer 18,00 Mark, mittel — Mark, leicht x 
das Kigr. Butter schwer 1,80 Mark, mittel — M. leicht 1,60 Mar 
Schock Cier schwer 240 Mark. mittel — Mark, leicht — Mark, 
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Reichsbank vom 23. April) 
Active 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet)..... 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 


. ken if 19 982 000 
3) Bestand an Noten and, Banken 12 148 000 
* 4) Bestand an Wechselnn 417 147 000 


5) BestandanLombardforderungen 

6) Bestand an Effecten 

7) Bestand an sonstigen Activen. 
Passiva. 

8) Grundcapital ........ er 

9) der Reservefonds ...........- 


Verbindlichkeiten 
12) die sonstigen Passiva 


903 686 000 M. 


44 691 000 
10 642 000 
36 588 000 


404 132 000 = 
652000 = 


—— — A a Ai e * 2 ı r ZEIGE PrE — 
HE  Mnsweise. = 
Berlin, 27. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 


+ 24917 000 M. 


1 272 000 
1 552.000 
— 21 203 000 
— 2241 000 
+ 459000 
+ 893 000 


vanun 


umu 


* 


+ 10037 000 - 
— 217000 


Versicherungs- Nachrichten. 


Berlin, 26. April. 


[Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 


Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


8 3 

2 
Namen der Gesellschaft. 8. 

8 


Aachen-Münchener Feuer- Vers. -G. 

Aachener Rückvers.- Ges. 108 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 108 
Berl. Feuer-Versich.-Austalt . . 166 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 176178 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | — 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 

Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 60 | — 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 
Deutscher Phönix 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 250 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 300 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.... 240 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin200 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 60 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 18 
Kölnische Rück-Vers.-Ges 36 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. .. 720 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. .. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 0 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 21 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36 
Niederrhein. Güter-Assee.-Ges...| 90 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....] 92 
Oldenburger Versich.-Ges. ...::. 36 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.... 
Preussische National-Vers.-Ges. . J 72 
Providentia 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . 84 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. 75 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges .. 95 


8 8188 
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Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 
Victoria zu Berlin 150 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 36 


Appoints 
à 


Einzahlung. 
i 


1000 TI. 20% — — 


1825 G. 
3300 B. 


3000 M. 250% 
1000 Th. 200% 
1000 „ | » 

2400 M. 26% 
1000 Thl. 100% 


”» 
* Warsohau-Wioner Eisenbahn. Wie man der 3 schreibt, 
e 


werden in der nächsten General-Versammlung die 


gischen und 


holländischen Actionäre in grösserer Zahl und mit stärkeren Actien- 
betrügen vertreten sein, als sonst, weil sie beabsichtigen, durch einen 


120 000 000 M. Unverändert. 
23894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf, Noten 891665000 = — 4672000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 


à E auf die Verwaltung dakin einzuwirken, 


als Deckung besitzt. 


dass nicht mehr so grosse Quoten des Reingewinns reservirt oder wieder 
in das Unternehmen gesteckt werden, wie bisher; W der näher 
rückenden Verstaatlichung der Bahn erscheint dieses Bestreben der 
Actionäre allerdings berechtigt. 

„ Jute-Industrie. Wie der „Nat.-Z.“ von unterrichteter Seite ge- 
schrieben wird, dürfte der in der letzten Versammlung der Jute-Indu- 
striellen gefasste, im heutigen Mittagblatte von uns berichtete Beschluss, 
wöchentlich nur 60 Stunden arbeiten zu lassen, sehr schwer durchführ- 
bar sein. Es sollen sich innerhalb der Convention nicht unmächtige 
Bestrebungen geltend machen, um die Ausführung dieser die Production 
einschränkenden Massregel zu verhindern. Es wäre im Interesse der 
eben wieder gesundenden Industrie sehr zu bedauern, wenn jene Be- 
strebungen an Macht gewinnen würden und damit der Bestand der 
Convention, welche so segensreich gewirkt hat, in Frage gestellt würde. 


* Nähmasohinen-Fabrik vorm. Frister u. Rossmann. Der Ab- 
schluss für 1887 ist recht unbefriedigend, indem die Unterbilanz trotz 
73371 M. Betriebsgewinn bis auf 2488511 M. (1886 1411839 M.) an- 
wuchs. Wir werden morgen über den Abschluss nähere Mittheilungen 
geben. 

„ Seitens des Vorstandes des Vereins der BERN 
Deutsohlands ist den Mitgliedern dieses Vereins am 24, d. M. folgende 
Erklärung zugegangen: Berlin, 23. April 1888. Nach eingehenden Be- 
rathungen mit der Geschäftsstelle für die Gründung der Spiritusbank 
für Deutschland können wir zu unserer Genugthuung unseren Vereins- 
genossen die Mittheilung machen, dass unsere 7 prin- 
cipiellen Bedenken gegen das vorliegende Project Er 5 gefunden 
haben, namentlich auch unsere Meinung, dass eine Betheiligung von 
90 pCt. der Brenner zum Gelingen des Unternehmens erforderlich sei, 
durchaus von den anderen Gruppen getheilt wird und dass auch über 
alle materiellen Punkte eine vollständige Vereinbarung herbeigeführt 
worden ist. Als Ergebniss unserer Verhandlungen ist ein endgiltiger 
Vertrag vereinbart worden.. . Wir glauben nach reiflicher Weber- 
legung den Beitritt zum Vertrage, der allen berechtigten Interessen 
des Gewerbes Rechnung trägt, warm empfehlen zu können. Wir be- 
merken hierzu, dass wir in der nunmehr ausser Zweifel stehenden 
Thatsache, dass die Interessen der Spiritusbank mit dem Vortheil der 
Sprit-Fabrikanten solidarisch geworden sind, eine höhere Bürgschaft 
für das schliessliche Zustandekommen der Bank erblicken. In Bezu 
aut den weiteren Fortgang der Agitation für die Spiritusbank Ser, 
bemerkt, dass der Endtermin für die Beitrittserklärung der Brennerei- 
besitzer zur Spiritusbank auf den 10. Mai, Mittags 12 Uhr, festge- 
setzt wird. ng 

* Nobel, Horwitz, Warschawskl und S. Poljakow. Ueber den 
Tod dieser Herren wird der „V. Z.“ aus Petersburg geschrieben: Durch 
das innerhalb der letzten Wöchen erfolgte Ableben der Herren Hor- 
witz, Nobel, Warschawski und §. Poljakow verliert Russland Persön- 
lichkeiten, die eng mit seiner wirthschaftlichen Entwickelung verknüpft, 
theilweise sogar massgebend für dieselbe gewesen sind. Während 
Nobel das grösste industrielle Unternehmen eingerichtet und geleitet 
hat, sind die anderen drei grosse Eisenbahnbau-Unternehmer. Horwitz, 
Warschawski und Poljakow sind. die Erbauer der meisten im Innern 
Russlands bestehenden Linien. Von ihnen ist Poljakow der be- 
kanntere und auch der bedeutendste gewesen; seine Wirksamkeit fällt 
zum grössten Theil in eine viel spätere Epoche. Dann hat er es auch 
verstanden, sich das Verfügungsrecht über die Actien der meisten von 


ihm erbauten Bahnen dauernd zu sichern; bei sehr vielen Gesellschaften 


ist keine Actie in fremdem Besitz, und soweit er sie nicht aus eigenen 
Mitteln übernehmen konnte, hat er die Actien entweder verpfündet oder 
gegen, die sogenannten indireeten Obligationen deponirt. Bei dem 
grossen Umfange seiner Geschäfte hat er natürlich viel fremden Credit 
in Anspruch genommen, doch hat er sich in den letzten Jahren hierfür 
der Vermittelung der von ihm gegründeten Petersburg-Moskauer Bank 
bedient, der er wiederum die zur Depotbestellung erforderlichen Fonds 
aus seinen Beständen zur Verfügung stellte. Auf diese Weise ist Pol- 
jakow, vielleicht, mit Ausnahme einiger Berliner Speculations-Engage- 
ments, keinem Fremden gegenüber engagirt gewesen, was die Ordnung 
der Hinterlassenschaft sehr erleichtern wird. Für die Petersburg-Mos- 
kauer Bank wird andererseits durch den Tod Poljakows die Situation 
auch nicht verändert, da sie für alle Engagements garantirte Werthe 
Ausserdem geniesst die Bank, Dank ihrer sehr 
vorsichtigen Leitung, in Petersburg einen recht guten Credit. Die Ge- 
schäfte Poljakows werden jedenfalls von seinen Erben weiter geführt 
werden. Die Höhe des hinterlassenen Vermögens ist noch nicht zu 
bestimmen. Wenn man auch nicht annehmen braucht, dass, wie man 
sich in Russland erzählt, Poljakow die Bahnbauten aus dem Obligations- 
capital bestritten habe, so dass das Actiencapital rein „erspart“ worden 
sei, natürlich zu seinen Gunsten, so ist jedenfalls sicher, dass er ganz 
enorme Summen verdient hat. Dazu kommt noch die grosse Preis- 
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steigerung für Eisenbahn-Actien in den letzten Janren, die bei den 
riesigen Beständen sehr ins Gewicht fällt. Das hinterlassene Vermögen 
wird auf eine ganz stattliche Zahl Millionen Rubel geschätzt. Horwitz, 
welcher auch als Mitglied der bekannten Lieferanten-Firma Gregor, 
Horwitz und Kohen aus dem türkischen Kriege bekannt ist, war in 
den letzten Jahren nur an einer Eisenbahn interessirt. Er war in Ge- 
meinschaft mit Warschawski Erbauer und Concessionär der Orenburger 
Eisenbahn gewesen und besass mit ihm einen grossen Posten Actien, der die 
Majoritätin der Gesellschaft gewährleistete. Mit seinem übrigen nicht un- 
ansehnlichen Vermögen geht sein Antheil an den Actien auf seinen Sohn 
über, welcher bereits jetzt Director der Bahn ist. Die Regierung braucht 
die Linie zur Completirung ihrer Strecken, doch sind die Verhand- 
lungen. an den hohen Forderungen der jetzigen Actienbesitzer ge- 
scheitert. Augenblicklich ruhen die Verhandlungen. Warschawski 
hinterlässt wenig rangirte Verhältnisse; grosse Verluste und eine ausser- 
ordentliche Wohlthätigkeit haben sein Vermögen mehr als absorbirt; 
wahrscheinlich werden seine Söhne seinen Besitz an Eisenbahnactien, 
welcher in hiesigen Instituten verpfändet ist, übernehmen, so dass auch 
dadurch die Position der betreffenden Gesellschaftsverwaltungen nicht 
verändert wird. Die Verhältnisse der Nobel’schen Etablissements 
werden durch den Tod ihres Gründers auch kaum geändert; die 
factische Leitung ist bereits früher in andere Hände übergegangen; 
ausserdem dürfte sich die Gesellschaft nach wie vor von Seiten der 
Staatsbank der thatkräftigsten Unterstützung erfreuen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna von Reich⸗ 
meiſter, Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Ernſt 
v. Michels, Hannover. Fräulein 
ida v. d. 1017 ir: Sec. Lt. 
e Graf v. Wengersky, 
ettin. 
Verbunden: Hr. Hptm. Werner 
Herwarth v. Bittenfeld, Freiin 
oſephine v. Stein, Meiningen. 
r. Rittmeiſter Fritz v. Hertell, 
rl. Hermance Damms, Kaſſel. 
r. Dr. Robert Kaul, Frl. Fran: 
ziska Lincke, Quaritz. Hr. prakt. 
ot Dr. med. Abe Stauek, 
Frl. N Geide, Breslau. 
Geboren. in Mädchen: Hrn. 
Rigtsb. Menzel, O.⸗Wilkau bei 
Namslau; Hrn. Amtsrichter Kühn, 
Wirſitz; Hrn. v. Willert, Giesdorf. 
Geſtorben. Fr. Prof. Dr. Ren: 
ſcher, Dom. Brandenburg. Hr. 
Kammerherr u. Staatsrath a. D. 


anz Graf v. Linden, Kann⸗ 
tabt. Hr. Landrath a. D. und 
Geh. Reg.⸗Rath Oskar Ernſt 
v. Heydebrand, Klein⸗Tſchun⸗ 
kawe. Hr. Pred. Emil Winkler, 
Beutnitz. Hr. Courad Johann 
Baron v. Rojen; Falkenſtein im 
Taunus. è 


Soeben eingetroffen: 


Krebse 


in allen Grössen 
empfehlen billigst 


Eldau | 
Zimmermann, 


Junkernstr. 
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Augefommene Fremde: 

Hôtel weisser Adler, Brennwald, Kfm., Paris. |Hötel z. deutschen Hause 
Ohlauerſtr. 10/11. Saulmann, Kfm., Berlin.] Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Keller, Kfm., Frankfurt a. M. Dr. Brilla, Director, Poln. 
v. Keſſel, Rittergutsbeſ. n.] Siegfried, Kfm., Chemnitz. Neukirch. 

Gem., Ober⸗Glauche. Fr. Thingsthorn, Hannover. Zwich, Ghorrector, Hirſchberg. 

v. Cilinskt, Rittergutsbeſ., Fr. Ruß, n. Begl., Wien. Erber, Pfarrer, Reyersdorf. 

Ruſſiſch⸗Polen. Jacobjen, Kfm., Berlin. Duſtmann, Kfm., Bünde. 

Frau v. Wenski, Kreuzburg. Belling, Kfm., Aachen. Wintzer, Kfm., Berlin. 

v. Amelunken, Kfm., Berlin. Ißmer, Königl. Bergrath, Ebers, Kfm., Dresden. 

Rend, Kfm., Oedenburg Waldenburg. Kohler, Ingenieur, Lipine. 

(Ungarn). Röder, Fabrkt., Elberfeld. Arensmeyer, Kfm., Chemnitz. 

Dr. Kolbe, Arzt, Reinerz. Bertelsmann, Kfm., Bielefeld. Kassner’s Hötel 

Holzach, Kfm., Loerrach. Jacobs, Kfm., Grefeld. zu den drei Bergen, 

Schweichel, Kfm., Berlin. Büttnerftr. 33. 

Otto, Rentier, Freiburg. Hötel du Nord, Lepinsky, Kfm., Groffen. 

Blüher, Apotheker, Freiburg. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frau Cohn nebſt Tochter, 

Henkel, Kfm., Elberfeld. Fernſprechſtelle Nr. 499. Kempen. 

Janſen, Kfm., Berlin. Starke, Geh. Oberjuftizrath, Juliusburger, Kfm., Berlin. 

Kluge, Kfm., Bremen. Berlin. Günzel, Kfm., Leobſchütz. 

Krämer, Kfm., Mannheim.] Sinapius, Fabrk., Spremberg. Cohn, Kfm., Berlin. 

Zahn, Fabrikbeſ., Berlin. Bloch, Apoth., Krone a. Br.] Goldſtein, Kfm., Kattowitz. 
„Heinemanns Hotel Guttmann, Neg R., Breslau. Kahn, Kfm., Warſchau. 
zur goldenen Gans.“ Jahn, Kfm., Stettin. Tarraſch, Kfm., Polntiſch⸗ 

Pulſt, Rgbſ., Twardawa. Tropp, Kfm., London. Wartenberg. 

Dr. Frank, prakt. Arzt, v. Ghelkowski, Stud., Poſen.] Freudenthal, Kfm., Beuthen. 

Dresden. Schleſinger, Kfm., Brünn. Bloch, Kfm., Grofen. 

Rector, Dir., Gleiwitz. Diamant, Kfm., Brünn. Hamburger, Kfm., Kattowttz. 

Buren, Kfm., Barmen. Fr. Müller, Frankfurt a. M.] Schott, Kfm., Beuthen. 


Wechsel-Course vom 27. April. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,30 B 


Amtliche Course (Course von 11-12%) 


Ausländische Fonds, 


vorig. Cours, heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbann-Stamm-Actien unu 


do. do. -|2132 M. 1850 8 i OestGold-Rentej4 | 88,75 bz ö i 
Á Old» „9 40 u Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, R 
a pata ee : bs AR do. Silb.-R.J./J.| 4'/,| 6445 bzB 64,30à25 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. 12205 ours. Breslau, 27. April. Preise der Cerealien. 
Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,60 G = do. A/ O. 4½ 64,70 bz 64,50 G Br. Wsch.St.P.*)| 1½1¼ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg ....)5 |kS,| — a FJA. 47 — 62.90 G Dortm. -Gronau| 2 ½ 1 — . gute mittlere gering. Waare 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 168,25 B . a — Lab Ruch. R- 4% Tial, = a höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Wien 100 Fl...|4 |kS. 160,10 G do. Loose 1860 5 110 48 bs 110.00 6 Mainz Ludwgsh. 3 la| 4*/6|105,50 B 110525 G - R A 15 pi 1 $ A 4 105 4 
do. do. |4 2 M.1159,25 G Ung. Gold-Rent. 4 | 78) 788840 b: | Marienb.-Miwk.i}/, | — | — = Weizen, weisser] 17/80 J 17/60} 1 1716018168118 hi 
Tnländische Fonds, ea megn] i Bee — ) Börsenzinsen 5 Procent. Weisen, gelber 17 70 | 17150 | 17|— f 16180 16 m 16 40 
ig. C . heutiger Cours. > 8 x 7 ͤ Mhankaka ka oggen 170111040 | 11/10 5 10/80 10 0130 
nn = en 185 00 = ur — Pep: nee 8 68,60 G l 3 Aetien und Prioritäten. dece FR 13080 12 —1111701 10501 90801 ol 
do. o. [31,1101,25 bz 101,25 B Krak.-Oberschl. 4 | 99,25 G Lombarden % | — | — — Hafer . . . 11810/801959 | 10/30 | 10|— | 9180 
Prss. * 30 107,10 b2G = ne do. Prior.-Act.& | — Oest. Franz. Stb.|3Ys| — | — — A 5 ve 7 = 21100 75 53 00. 0b 
do. 2101,90 bz 101,90 bz Poln. Lig.-Pfdb. 446,50 bz artoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080 * 
do. Staats-Anl. 4 — = do. Pfandbr. 5 | 52,00 G Bank-Actien. Breslau, 27. April. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do. -Schuldsch.| 31/1100,50 B 100,40 B do. do. Ser. V.|5 | — Bresl. Dscontob. 5 |5 93,75 bz | 93,50865 bz| Bericht.] . ; (per 1000 Kilogramm) fest, 
Prss, Pr.-Anl. 55) 31/,] — =- Russ. Bod-Cred.| 41/3| 81,75 bz do. Wechslerb.| 5½ 41/3] 98,00 B 98,00 B gekündigt 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,20 B 194,20 bz a = rehab . 5 % _" — ee 4 BR = 
5 3 G o. 1877 Anl.|5 D. Reichsb.*) . 5,2 6½ per April 118,00 Gd., April-Mai 118,00 Gd., Mai-Juni 
m nt zu aoan zi 7 = do. 1880 dg 5 | 78,5040 bzG Schlon:Bankver. 51/6 112,75 u 113,00 B 5 118,00 Gd., Juni-Juli 121,00 Gd., Juli-August 124,00 Br., 
0. Lit. A. y; ` 0. 0. J4 je o. Bodenered. 6 6 119,00 119,60 bz September- October 128,00 Gd. 
do. Lit. C.. 37½%100 30 bz 100 30 bzB do. 1883 do. 6 — Oesterr. Credit. 8½ 8¼½ | — — Ha fer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per April 110,00 Gd. 
fo BR 2% — 5 — -s reden — ri a 5 | 92,25 bzG *) Börsenzinsen 4½ Procent, April-Mai 110,00 a Mai-Juni 1705 d., Juni-Jull 
0. un: x o. do. 5 N s -Au 3 
do. Mit, Ale, 10270 B [t0250 baG ee Ken IE eee, F F 100 p Bor (vr 100 Kilogramm) still, ie E Se Contmer, 
0. 0. Bu >- = Italiener ...... 5 | 9550 B resl.Strassenb.| 5 l in titäten & ilogr. — 
do. muse it,, (102,70 B 10250 bac | Ruman.Obligat.l6 [10400 ba do. Acı.-.Brauer. 0 d = au = 4050 Br, Anei Mal 15,50 Br. ee 
0. 0. al — == do. amort. Rentef5 | 91,65à40 bzG | 91,50 G o. Baubank. 0 -= = Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Lit.C.IL|4 102,70 B 102,50 bzG dor do. I EER un do. Spr.-A.-G. 12 | — | — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 10000 Liter, ab 
do. do. 4½ — = Türk. 1865 4111 conv. 14,15 G | conv. 14,15 G] do. Börs.-Act.5½ — | — z Kündigungsscheine — April 4850 Gd. 70er 20,5 5 
do. Lit. B.- 3½ — — do.400Fr.-Loos.| —| 34,00 B 34,00 etw.bzB| do. Wagenb.-G. 4½ 5 |130,508131b2|139,00 bzB | Aprit-Mai 48,50 Gd. ?0er 29,70 Gd., Mai-Juni 4850 64, 
Posener Pfdbr..|4 102,65 B 102,55%40 bz Egypt.Stts.-Anl|4 | 8100 etw.bzB| 81.25 G Hofm. Waggon.|2 |4 124,00 G 122,50 bzG | 70er 29,70 Gd., Juni-Juli 49.40 Gd., Juli-August 5040 dd. 
5 gyP D 50, 
do do. 3½ 99,85 bz 99,85 bz Serb. Goldrente! 5 ; ; Donnersmrckh. |0 |O 47,00 bzB | 46,50 G August-September 51.20 Gd. September. October 58.00 Br. 
bi N y * e — — e 2 ie * + 
air hr 8 er 16850 i Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen Erdmnsd. A.-G. 5 = — x ink (per 50 6 Umsatz. j ; 
Rentenbr., Schl. 0 = ~ 5 Frankf. Güt.-Eis. 6) — = Kündigungs-Preise für den 28. April: 
do. Landeselt. 4 102,0 B = Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,60 G 102,60 G 0-S.Eisenb.-Bd.|0 | O |77,1087,90 bz| 78à8,20à8 Roggen 118,00, Hafer 110,00, Rubel 46,00 M 
do. Posener 4 — — do. K. 4 102.60 G 10260 G. Oppeln. Cement. 2 21% 116,00 bz 116,00 B Spiritus-Kündigunes —— ee 70 M. ae be 
>a a pp gungspreis ( gabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 102,75 B 102,75 B do. 1876 4 1102,60 G 102.60 G Grosch. Cement. 7 11½ 192,00 B 189,00 G für den 27. April: 50er 48,50, 70er 29,70 Mark. 
nländische Hypotheke:-i’faudbriete, | Oberschl. Lit. D. 4 102.60 G 102,60 G Cement Giesel — 10½ 157,00 B [157,50 B Magdeburg, 27. April. Zuekerbörse- 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 98,25 bz 98,40 B do. Lit F. 40209 8 en SoN ve 11975 B 119/50 G IT u ART. April. 
do. rz. à 100 4 102,80 bzB 102,80 bzR 0. ee rie zu Mir Rend i 10— — 
do. rz. à 110 4% 112,0 112,0 B do: do. G.. 1 102,60 a 102,60 G do. Feuervs.. 31/431% p.st. — . . — Bass 85 3 21002440 4100170 
do. rz. à 100 5 105,00 B 105,00 B o. do. H. 102,60 102,60 8 do. Lebenvers.. 0 ay p.St. — 106 290 bz] Nachproducte Basis pCt. . . . . 16,60 — 19,00 16,60 — 19,00 
do. Communal. 4 10250 B 102,50 B do. 1873...|4 102,60 G 102,60 G do. Immobilien] 5 | 5½ 106,00 B 25 B Brod-Raffinade ff. — — 
Goth. Gr.-Cr.-Pf 3½ — DE 2 1874... 4 102,60 G 102,60 G do. Leinenind. . 470 = 128,00 bzB 128,00 bzB Brod-Raffinade S 7 20.00 20.00 
Obligationen Industrieller Gesellschaften, = 18294020 a 108,50 8 do: Zinkh. -Act Gijs) Bus — 25 Gem. Raffinade II. . . 27,25—28,25 270028, 25 
Brel. Strssb.Obl. 4 1880. 4 102,60 102,60 G do. do. St.-Pr.| 6½ 6 G Melis L . 26,50— 26.75 20 
Dnorsmkh. Obl.|5 | — = 1 2 do. Gas- A.-G. :| 6a] — | — T “Tendons am Vi. April: Rohsucker ruhig Baffnirte sehr 
Henckel’iche = 5 R.-Oder-Ufer : 4 10260 G 102,60 G Stiles. V. ch Fab) 56 113,25 bz |1130 B n. am 27. April: 2 
Part.-Obligat...|41/,| — — B GR P 8 me. Sr Ver. Oelfabrik. 4 je 33.00 8 800 5 2 
Kramsta Oblig. 5 | 99,50 B 99,50 B 2 — = — : 2 D 
Laurahütte Obl.| 4½ 108,50 G 103,50 G Fremde Valuten, - i 
2 1 651 5 106,25 G 105,25 G — W. 100 Fl. . 160,30 bs 160,35 ba Bank- Disoont 3 pCt. Lombard - Zinsſuss 4 pCt. 
-Winckl. 30 bz 101,30 B s. Bankn. 100 SR. 168,85 bz 168,40 bz 


— + e 7 — ar * p — — ——ñä—6— . —ä—· ä ͤü — 
Verantwortlich? nolitischen n, allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; s&mmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Rrealan. 
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